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Günſtigere Ausblicke? 


Der „Di. Bydgoski“ bringt in feiner 
Nummer 185 vom 10. Auguſt einen Aufſatz über 
die letzten Reden des Staatspräſi⸗ 
denten in Bromberg und zieht aus ihnen 
Schlüſſe, die für die deutſche Minderheit nur 
ſchmeichelhaft ſein können. Wir laſſen den Auf⸗ 
ſatz in deutſcher Überſetzung folgen: 


Der Staatspräſident Wofeiechowski hat während 
Ba Anweſenheit in Bromberg und auch bet feiner Rund⸗ 
ahrt um Pommerellen eine Reihe von Anſprachen gehalten, 
die in vieler Hinſicht Aufmerkſamkeit verdienen., Beſon⸗ 
ders enthielt die während des Banketts im Bromberger 
Schützenhauſe gehaltene Rede Momente von tiefer politiſcher 
Bedeutung. Er gab in ihr einem gewiſſen Optimismus über 
die Konſolidierung aller Polen in der Arbeit zum Wohle 
Polens, über die Sehnſucht „zum brüderlichen Zuſammen⸗ 
arbeiten“ Ausdruck. Es kann ſein, daß der Herr Staats⸗ 
präſident gar zu roſig die gegenwärtige innere Lage des 
Staates betrachtet, daß er an die Abnahme der Parteikämpfe 
glaubt, es kann fein, daß er gewiſſe poſitive Momente über⸗ 
ſchätzt. Darin finden wir nichts Ungereimtes und gebe Gott, 


daß dieſer Optimismus auf alle diejenigen einwirken möge, 


die in ihren Herzen nicht die Sehnſucht nach jener brüder⸗ 
lichen Zuſammenarbeit verſpüren. 

Das andere Moment aus der Rede des Staatspräſiden⸗ 
ten war vielleicht noch wichtiger. Vor allem iſt das zu unter⸗ 
ſtreichen, was er nicht geſagt hat. Er vermied ſorg⸗ 
fältig jegliche Seitenhiebe gegen die deut⸗ 
ſchen polniſchen Staatsbürger. Im Gegenteil, 
er unterſtrich wiederholt nach außen hin unſere friedliche 
Geſinnung und betonte nach innen hin ausdrücklich, daß 
„wir gern die ſchweren Augenblicke der Ver⸗ 
gangenheit für eine frohe und lichte Zukunft 
vergeſſen, in der wir alle gleich uns glücklich ſehen 
möchten“. Und weiter mahnte er, „daß man ſich nicht allein 
vom Herzen leiten laſſen muß, ſondern vor allem von dem 
ſtarken Gefühl der Wirklichkeit“. Wie dieſe Mahnung z 


a zu 
verſtehen tft, erklärt er folgendermaßen: „Der friedliche Blick 


in die Zukunft, ohne die Notwendigkeit der Bereitſchaft für 
alle Überraſchungen zu erkennen, bewirkt es, daß den Haupt⸗ 
punkt deſſen, was ich als Programm des täglichen Kampfes 
bezeichne, die Arbeit an der wirtſchaftlichen und kulturellen 
Hebung Polens darſtellt. Auf dieſem Gebiete gibt 
es in Polen für alle ohne ückſicht darauf, 
ob fie ſich mehr oder weniger mit dem gegen⸗ 
wärtigen Stande der Dinge abfinden, ein 
weites Feld.“ Und endlich kündet er dieſe erhebenden 
Loſungen: „Wenn ich die Klagen jener Bürger höre, die im 
Gefühl eines angeblichen Unrechts ſich ſo weit hinreißen 
laſſen, daß ſie der polniſchen Staatszugehörigkeit entſagen 
wollen, ſo ſage und rate ich: tun wir ihnen Gutes, und 
wenn ſie auch uns darob ſchelten würden, denn das verlangt 
unſer ſtaatlicher Ehrgeiz. Das Wahrzeichen unſerer Kultur 
iſt, daß wir die Völker mit Liebe zu einen verſtanden. Iſt 
doch die Lubliner Union, die „eoße Schöpfung des ſagelloni⸗ 
ſchen Gedankens der Beweis dafür, daß wir nicht von heute 
Bekenner der Vereinigung der Völker ohne Waffengeflirr 


So ſpricht ein wirklicher Staatsmann, der Baumeiſter 
eines Staates. der uns rät, ſich von dem ſtarken Gefühl 
der Wirklichkeit leiten zu laſſen. Dieſe Wirklichkeit iſt 
die Tatſache, daß hier in den weſtlichen Gebieten noch eine 
ziemlich zahlreiche dentſche Gemeinſchaft exiſtiert, ſtark in 
ihrer Geſchloſſenheit, Raſſendiſziplin und Arbeitſamkeit. 
Dies konnte der Staatspräſident nicht überſehen, wie auch 
den Umſtand, daß die deutſchen Bürger ſich außerordentlich 
loyal bei ſeiner Ankunft verhielten. So war es in Brom⸗ 
berg und ſo war es überall, wo er erſchien. Kein Wunder, 
daß er hieraus gewiſſe Schlüſſe zog, die in ſeiner Anſprache 
einen ziemlich deutlichen Ausdruck fanden. Und daß er die 
Situation gehörig einſchätzt, ging aus ſeinen Worten über 
de hervor, die da ſchelten und über diejenigen, die 

ch mit dem gegenwärtigen Stande der Dinge nicht abfinden. 
Gibt er uns doch den Rat, Gutes zutun allen, denn 
dies verlangt unſer Ehrgeiz, und wir fügen hinzu, auch das 
Staatsintereſſe. In dem allen iſt eine deutliche Abſage an 
die Adreſſe unſeres täppiſchen Chauvinismus, der da meint, 
daß man Polen durch Geſchrei erlöſt. Übrigens iſt dieſes Ge⸗ 
ſchrei oft ſehr verdächtig. Es iſt nämlich Tatſache, daß am 
lauteſten diejenigen ſchreien, die erſt vor einigen Jahren in 
ihrer Bruſt das polniſche Herz entdeckt haben. 

Wir brauchen niemandem gegenüber und auch nicht für 
irgend welche ſchönen Augen der uns zuſtehenden Rechte 
entfagen und auch nicht in der Wachſamkeit nachlaſſen, wo fie 
notwendig iſt. Was uns von Rechts wegen zuſteht, das 
ſollen wir verteidigen, aber auch im Sinne der Konſtitution 
die Rechte anderer achten. Denn nur auf dieſe Weiſe wer⸗ 
den wir mit Erfolg zur Stärkung der Fundamente des 
Staates beitragen. Nehmen wir eine Lehre aus der Ge 
ſchichte an. War doch für uns im preußiſchen Teilgebiet die 
gefährlichſte die ſogenannte Ara Caprivi, als der brutale 
Druck oelindere Formen annahm und man uns etwas 
meuſchlicher zu behandeln begann. Dies war ein Zeit⸗ 
abſchnitt, in dem viele Polen ſich mit der Unfreiheit abzu⸗ 
finden begannen und erſt die in ihrer Brutalität unvernünf⸗ 
tige hakatiſtiſche Politik dämpfte zu unſerem Glück die in den 
polnſſchen Herzen aufkeimenden loyalen Gefühle. 

Verfallen wir nicht in denſelben Fehler, den der Oſt⸗ 
markenverein beging, ſondern ſchöpfen wir eine Lehre aus 
der Vergangenheit und laſſen wir uns nicht ausſchließlich 
von unſerem Herzen leiten, welches des erfahrenen Unrechts 
gedenkt, fondern vom Verſtande, welcher uns befiehlt, alle 
positiven Faktoren für das Wohl des Landes zu einen. Dies 
ift nach unſerer Anſicht der Grundgedanke der Reden des 


bräſidenten Wojciechowski. \ 
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Bromberger Tageblatt 


um ſo freudiger mitarbeiten werden, ſofern in ihnen das 
Vertrauen zum Staat und ſeinen Behörden feſte Wurzeln 
gefaßt hat. Dieſe Betonung der Rede des Staatspräſidenten 
— zum großen Teil zwiſchen den Zeilen zu leſen —, 
durch den „Dziennik Bydgoski“ erfüllt uns um jo mehr mit 
Befriedigung, als das Blatt nach unſeren Informationen 
das einzige in Polen erſcheinende polniſche Organ iſt, das 
die Rede zur Kampfanſage gegen den polniſch⸗nationaliſti⸗ 
ſchen Chauvinismus benutzt. Die chauviniſtiſchen Zeitungen 
ſchweigen ſich aus ſelbſtverſtändlichen Gründen über die 
Rede des Staatspräſidenten aus, da ſie im Widerſpruch zu 
ihrem Hetzprogramm ſteht. Wir können aber trotzdem nicht 
umhin, nochmals zu betonen, daß der „Dziennik Bydgoski“ 
mit ſeiner Mahnung das Richtige getroffen hat, „man ſolle 
ſich vom Verſtande leiten laſſen und die Einigung 
aller Faktoren für das Wohl des Landes anſtreben“. 

Leider haben uns unſere Hoffnungen und die Ver⸗ 
ſprechungen der polniſchen Regierung (Oberſter polniſcher 
Volksrat. Konſtitution, Minderheitenſchutzvertrag uſw.) ders 
art enttäuſcht, daß uns „der Glaube fehlt“. Daß die Worte 
aus ſo hohem Munde auch bei den unteren Behörden das 
richtige Verſtändnis finden und mit energiſcher Nachhilfe 
der verantwortlichen oberen Beamten in die Tat umgeſetzt 
werden, erſcheint uns höchſt zweifelhaft. Denn wie ſollte 
man ſich z. B. das neuerdings unmittelbar nach den ver⸗ 
föhnlichen Reden des Staatspräſidenten erlaſſene Verbot 
des deutſchen Sängerfeſtes in Bromberg durch den Stadt⸗ 
präfidenten Dr. Sliwiuski erklären, dem es doch be⸗ 
kannt fein muß, daß in Lodz über 40 deutſche Geſang⸗ 
vereine beſtehen und das deutſche Lied ſingen und pflegen, 
ja ſogar mit polniſchen Vereinen gemeinſam, ſchon lange, 
ohne Schaden für den damaligen ruſſiſchen Staat. 
Sollte Herr sliwinski die ruſſiſchen Beamten noch über⸗ 
treffen wollen oder durch das deutſche Lied eine beſondere 
Gefahr für den polniſchen Staat wittern? 

Dieſer Widerſpruch zwiſchen den letzten Reden des 
Staatspräſidenten und dem Verbot des Bromberger Stadt⸗ 
präfidenten Dr. Sliwinski bringt uns den Wahlſpruch 
unſeres vorigen Staatsoberhauptes Narutowicz, des 
erſten polniſchen Staatspräſidenten, in Erinnerung, der da 
lautet, daß man einen jeden an den richtigen Platz 
ſetzen ſolle. 


Eine Minderheits-Aniverfität in Krakau. 


Der „Przeglad Poraunt“ ſchreibt: „Die Krakauer 
Preſſe meldet folgendes: Vor einigen Wochen wandte ſich 
das Kultusminiſterſum an den Senat der Jagielloniſchen 
Univerſität mit der Bitte, ſeine Meinung zu äußern zu der 
geplanten Gründung einer rutheniſchen Univerſi⸗ 
tät in Krakau. Dieſe Frage war Gegenſtand von Bes 
ratungen des Senats. der den Beſchluß faßte, der Regie⸗ 
rung keine konkreten Vorſchläge in dieſer Richtung zu unter⸗ 
breiten, ſondern nur zu betonen, daß, wenn die Regierung 
ſich entſchlöſſe, in Krakau eine rutheniſche Univerſität zu er⸗ 
öffnen, dieſe als von der Jagielloniſchen Univerſität ganz 
unabhängig behandelt werden und unbedingt auf dem Boden 
des polniſchen Staatsweſens ſtehen fol. Dieſe Meinung 
wurde den Zentralbehörden vorgetragen. Wie man hört, 
haben ſie ſchon beſchloſſen, Krakau als Sitz einer rutheniſchen 
Hochſchule zu wählen, und man hat für dieſen Zweck das 
dritte Stockwerk der Poſtſparkaſſe belegt. Was die Anzahl 
der Fakultäten der rutheniſchen Univerſität betrifft, fo kann 
man bisher nichts Beſtimmtes ſagen. Vorausſichtlich wird 
eine juriſtiſche und eine humaniſtiſche Fakultät mit einer Ge⸗ 
ſamtzahl von mehr als zehn Lehrſtühlen eröffnet werden. 
Für die Zukunft regelt ein beſonderes Abkommen das 
nenenfeitine Verhältnis der Jagielloniſchen Univerſität zur 
rutheniſchen. 

Es muß betont werden, daß die neue Einrichtung für 
die Ruthenen in Krakau nur vorübergehend ſein wird. Wenn 
die politifchen Verhältniſſe in DOftgalisien in ein volles 
Gleichgewicht gekommen ſein werden, dann wird die ruthe⸗ 
niſche Univerſität dorthin verlegt. a 

Die rutheniſche Univerſität wird wahrſcheinlich am 1. Ok⸗ 
tober dieſes Jabres eröffnet werden. 


Ein neuer Bandenüberfall in den 
Oſtgebieten. 
12. Auguſt. Die Verwaltungsbehörden er⸗ 


8 Warſchan, 
hielten die Mitteilung, daß in der Gegend von Szumsk 


im Kreiſe Krzemieniec eine Bande aufgetaucht iſt, welche 
die örtliche Bevölkerung terroriſierte. Szumsk liegt in der 
Nähe der Grenze und es beſteht die Annahme, daß die 
Bande aus dem bolſchewiſtiſchen Kordon nach Polen ge⸗ 
langt iſt. Zur Feſtnahme der Bande wurde aus Krzemieniec 
eine Abteilung Kavallerie entſandt, die die Wälder in der 
Gegend von Szumsk durchſtreift. 3 


Militariſierung der Polizei. 


Warſchau, 11. Auguſt. Heute beginnen zwiſchen dem 
Kriegsminiſter und dem Innenminiſter Verhandlun⸗ 
gen in der Frage der Militarifierung der Polizei in den 
Oſtgebieten. Da jedoch mit der Verleihung eines militärt⸗ 
ſchen Charakters an die Polizei ein beſonderes 5 0 für 
dieſen Zweck verbunden iſt, ſo werden die Verhandlungen 
erſt nach der Rückkehr des Miniſterpräſidenten Grabski aus 
1 Ba Abſchluß finden, die Mitte dieſer Woche er⸗ 
wartet wird. 


Ein griechiſch⸗bulgariſcher Zwiſchenfall. 


Aus griechiſcher Quelle wird berichtet: 

Bulgariſche Manifeſtanten unternahmen gemeinſam mit 
Soldaten am 1 l Sonnabend einen Anſchlag 
gegen das griechiſche Konſulat in Pilippopel. 
ſchlugen ſämtliche 17 ein und ſchmähten die griechiſche 
Flagge. 5 K . 9 
gegen und verlangte enerſatz und Sanktionen. n⸗ 
olge des in Bulgarien herrihenden Terrors find die dort 
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lebenden Griechen gezwungen, die Dörfer zu verlaſſen und 
in die Städte zu flüchten. 

Die Verhandlungen mit zwei jugoflamifhen Offizieren 
die zwecks einer gemeinſamen Aktion gegen Bulgarien naı 
Saloniki kamen, wurden beendet und die Protokolle zur 
Unterfertigung nach Athen und Belgrad geſandt. : 

Es kam zu einem neuen Zuſammenſtoß zwiſchen 
griechiſchen Soldaten und Komitatſchis, von denen einer ge⸗ 
tötet wurde. Südlich von Petrie konzentrierte die bulgariſche 
Regierung Truppen in Nevrocop. Weitere Grenzzwiſchen⸗ 
fälle werden befürchtet. 

Die Arbeiten der Kommiſſion zur Salle einer 
Fee Bone zwiſchen Griechenland und Bulgarien wurden 

egonnen. 


Marſchall Pilſudski über die Legionen. 


Lublin, 11. Auguſt. Geſtern hielt hier im Saale des 
Kinematographen „Korſo“ Marſchall Pilſudski einen 
Vortrag über das Thema „Zehn Jahre Legionen“. 


Das Kino war überfüllt, und eine große Anzahl von Per⸗ 


ſonen mußte vor dem Gebäude Aufſtellung nehmen, da ſie 
im Saale keine Unterkunft mehr fand. 

„Bei dem Ausbruch des Krieges,“ ſagte der Marſchall, 
„war von Polen überhaupt nicht die Rede. Die kriegführen⸗ 
den Staaten begründeten auf die oder jene Weiſe die Ziele, 
für deren Verteidigung ſie zu den Waffen gegriffen haben, 
aber Polen wurde nicht als Kriegsziel in Rechnung gezogen. 
Polen war lediglich Kriegsgebiet.“ 
gionen oraanifierte, wünſchte, daß Polen, wiewohl es keine 
eigene ſtaatliche Organiſation beſaß, im Kriege durch pol⸗ 


Pilſudski, der die Le⸗ 


niſche Soldaten repräſentlert würde, die unter der polniſchen 


Standarte der Welt den unbeugſamen Willen des Volkes 
pextünden ſollten, die eigene ſtaatliche Exiſtenz wiederzuer⸗ 
angen. ö jan 


Am Montag früh begab ſich der 


wollenden Ovationen. 
Marſchall nach Radom. 


Herriots Sieg. 


Die Londoner Konferenz vor einem glücklichen Ende. Statt 
Sicherheitspakt — Kontrollkommiſſion des Völkerbundrats. 
Eigenartige offiziöſe Berichterſtattung. . 


Die Pol n. Tel.⸗ Agentur verbreitete geſtern nach 
der Agence Havas den wichtigſten Inhalt des offi⸗ 
ziellen Berichts über die Pariſer Miniſterratsſitzung 
in der Nacht zu Sonntag. Das bezügliche Telegramm der 
PA T. enthielt folgenden Satz: g Kr 

„Die franzöſiſche Regierung halte daran feit, daß die 
Räumung des Ruhrgebiets von der Ausführung des 
Dawesſchen Planes und von der Sicherheits⸗ 
garantie für Frankreich und Belgien ab» 

ange. Dieſe Anſicht teile vollkommen auch Marſchall 


och. 
Aus dieſer Darſtellung mußte ohne weiteres geſchloſſen 
werden, dan Frankreich bezüglich der Ruhr auf ſeinem alten 
Schein beſtände, und daß es ſpeziell die Räumung abhängig 
mache von einem abzuſchließenden Sicher heitspakt 
England. Dieſe Darſtelluna hat ſich als den Tatſachen ni 
entſprechend erwieſen. Das iſt vielleicht darauf zurückzu⸗ 
führen, daß der Begriff „Sicherheits garantie“ its 


zwiſchen eine andere Bedeutung erhalten bat. Es 


handelt ſich bei „Sicherheitsgarantie“ nicht mehr um einen 
Pakt mit England, ſondern um Kontrollmaßnah⸗ 
men des Völkerbundrates, die auf Grund des Ar⸗ 


Marſchol Pihudski verließ den Saal unter nichtenden⸗ 


22 
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tikel 322 des Verſailler Vertrages gegen Deutſchland in An⸗ u 


wendung kommen follen. Die obige Berichterſtattung mußte 


zöſiſche Regierung halte daran feſt uſw. Tatſächlich 
iſt im Miniſterrat nicht die Anſicht des Kriegsminiſters 
Nollet durchgedrungen, ſondern der Miniſterrat endete mit 
einem vollſtändigen Sieg Herrlots. Welchen 
Standpunkt der Miniſterrat tatſächlich eingenommen 


es heißt: 

Nach Anhören Herriots, der den Standpunkt ver⸗ 
trat, daß das Ruhrgebiet geräumt werden müſſe, ſobald 
Deutſchland mit der Ausführung des Sachver⸗ 


um fo mehr irreführen, als es in der Depeſche hieß die fran⸗ 


OT 
geht aus einem Bericht des Pariſer „Eelair“ hervor, in dem f 2 


der 


„Wir können, antwortete Herriot, die 
gutmachun 
der Sicher 


gen. 


eit vom loyalen Standpunkt aus rechtferti⸗ 


s gründen und nicht aus Gründen 
Wie könnten wir dies wagen, angeſichts der Haltung, 


die die Engländer in der Räumung der Kölner Zone 


eingenommen haben? 


Sie haben beſchloſſen, daß ſie vor 


Aufrecht⸗ 7 05 
erhaltung der Beſetzung im Ruhrgebiet nur aus Wieder⸗ẽ r! 


definitiver Regelung der Räumungsfrage feſtſtellen werden, 0 


ob das Reich 

pflichtungen verdient hat. 

gewiſſenhaft zeigen als die Engländer?“ Rs 
Diefem Standpunkt haben Marſchall Foch und der 

Präſident der Republik beigepflichtet. General 

Nollet gab nach. 


Plan der etappenweiſen Räumung des Ruhrgebietes nach 


\ 


Herriot unterbreitete dann dem 
Miniſterrat ſeinen Plan, der aus dem franzöſiſch⸗belgiſchen 


die Räumung durch Erfüllung feiner Ber 
Sollen wir uns etwa weniger 


Maßgabe der Unterbringung der vom Sa verſtändigen⸗ 
bericht vorgeſehenen Anleihen berge Ph 
die geſamte Räumung zuerſt in s Auge gefaßte 
eitraum von zwei Jahren wird auf elf bis zwölf 
enate herabgeſetzt werden. Frankreich wird als Ente 
ſchädigung Zugeſtändniſſe in der Frage der interalliers 
ten Schulden ſowie den Abſchluß eines vorteilhaften 
franzöſiſch⸗deutſchen Handels vertrages be 
anſpruchen Der Finanzminiſter Clementel bat ſeinerſeits 
keine eingehenden Ausführungen über den Plan eines 
Handelsvertrages gemacht. Der Handelsminiſter betonte 
die Notwendigkeit, daß Beſprechungen zwiſchen Frankreich 
und Deutſchland fofort nach Ausgang der Londoner Kon⸗ 
lere in Angriff genommen werden. 
erriot erklärte ſchließlich, er werde das Abkommen, 
das in London erzielt werde, erſt nach Erlangung eines Ver⸗ 
trauensvotums in der Kammer und im Senat unterzeichnen. 
Nach dieſer Klarſtellung fallen ſelbſtverſtändlich alle 
peſſimiſtiſchen Betrachtungen hinſichtlich des Fortgangs der 
Londoner Verhandlungen in ſich zuſammen; vielmehr be⸗ 
ſteht jetzt die Ausſicht, daß die Konferenz in kurzer Zeit 
erfolgreich endigen wird. Die Berichte über die tatſächlichen 
Beſchlüſſe in Paris haben in den 


Konferenzkreiſen eine große Entſpannung 
hervorgerufen. Wir erhalten darüber folgende Drahtung: 


London, 11. Auguſt. Die Havas⸗Agentur meldet: In 
den e iſt mit dem Augenblick der Veröffent⸗ 
lichung der Meldungen eine große Entſpaunung in die Er: 
ſcheinung getreten, daß Frankreich bereit iſt, feine 
Truppen aus dem Ruhrgebiet nach Ablauf 
eines Jahres vom Tage des Inkrafttretens 
des Dawesſchen Planes an gerechnet, zurück⸗ 
zuziehen. Es wird im allgemeinen angenom⸗ 
men, daß Deutſchland ohne Diskuſſion die 
Bedingungen der franzöſiſchen Regierung 
an nehme n werde, die die militäriſche Räumung des 
rheiniſch⸗weſtfzliſchen Gebietes und im befonderen den vor: 

erigen Abſchluß eines franzöſiſch⸗deutſchen 
andelsabkommens betreffen. Die Arbeiten der 
onferenz werden weiterhin faſt ausſchließlich auf dem 
Wege des direkten Gebankenaustauſches zwiſchen den 
Miniſtern der alliierten Staaten und den deutſchen Bevoll⸗ 
mächtigten vor ſich ‚sehen. Miniſter Strefemann hielt 
beute Nachmittag eine lange Konferenz mit Miniſter Cle⸗ 
mentel ab. Gegenſtand der Konferenz war, wie es ſcheint, 
die Vorbereitung des diplomatiſchen Terrains im Zuſam⸗ 
menhange mit dem geplanten Handelsabkommen. Es iſt 
möglich, daß Herriot noch heute mit den deutſchen Miniſtern 
Bir n der Militärkontrolle be⸗ 
en * 


Kontrolle durch den Völkerbundrat. 


aris, 11. Auguſt. PAT. Die Pariſer Radioſtation 
Ver folgende Einzelheiten über das franzö⸗ 
ſiſche Sicherheits projekt: 

Anf Grund des Art. 312 des Verſailler Traktats ſowie 
des Traktats in St. Germain und Neuilly haben fi; Deutſch⸗ 
land, Öfterreih und Ungarn verpflichtet, während der gan⸗ 
zen Zeit der Gültigkeit dieſer Traktate ſich jeder Kontrolle 
0 unterziehen, die durch den Völkerbundrat bes 
ſchloſſen wird. In Wirklichkeit ſollte von den Kontrollrech⸗ 
ten in dem Falle Gebrauch gemacht werden, wenn man feſt⸗ 
geſtellt hätte, daß die Rolle der Interalliierten Kommiſſion 
beendet iſt. Sich auf dieſe Artikel ſtützend, ſchlua Lord Par: 
moor im Namen der engliſchen Regierung im Juni d. J. in 
Genf vor, daß man gegenüber Öfterreih und Ungarn mit 
Rückſicht darauf, daß die interalliierte Kontrolle dort als 
beendet angeſehen werden könne, eine Kontrolle in Anwen⸗ 
dung bringe, die durch den Völkerbundrat feſtgeſett wird. 
Tatſächlich konnte dieſer Vorſchlag auch auf Deulſch⸗ 
land ausgedehnt werden, indem man von dem Stand: 
punkt ausging, daß die alliierten Regierungen eine inters 
alliierte Kontrolle nicht wirkſam durchführen könnten. Sich 
auf die Grundſa ſtützend, betraute die franzöſiſche Re⸗ 
enen ie Kommiſſion der Nationalverteidigung mit der 

rüfung der Frage der Feiſetzung der Kontrolle durch den 
Völkerbund. Dieſe Kommiſfſon hat den Text bearbeitet. der 
eine Ergänzung des Vorſchlages Lord Parmoors in dieſer 
Frage iſt. Dieſes Projekt wird von Herriot im 
September d. J. in Genf vorgebracht werden. 
Das erwähnte Projekt nimmt grunbſätzlich den enaliſchen 
Vorſchlag an, unter Anführung von Bemerkungen, die von 
militäriſchen Sachverſtändigen gemacht wurden. 
London, 11. Anguſt. [PA T.) Herriot erklärte in 
einem Geſpräch mit Macdonald. daß es der fronzöſiſchen 
öffentlichen Meinung. die ansſchließlich an der Frage der 
Entwaffnung Deutſchlands intereſſiert ſei, daran liege. daß 
vor der Beendianng der Londoner Konferenz mit den Minis: 
ſtern Deutſchlands ein Meinungsaustauſch 
Aber die unverzfigliche Aufnahme der Tätlakeit der inter⸗ 
alliierten Kontrollkommiſſion erfolet. Macs 
donald ſei mit dieſem Projekt einverſtanden gemeſen unter 
der Betonung, daß er ſich ſelbſt mit der Abſicht getragen 
habe, dieſe Frage zu berühren. Auf dieſe Weiſe werde alſo 
die Frage der Entwaffnung Deutſchlands, der 
tatfſächlichen Bedingung der Sicherheit 

rankreichs, in der Londoner Konferenz berührt wer⸗ 

.Der franzöfiihe Miniſtervräßdent informierte unver⸗ 
glich den General Nollet über dieſen To wichtigen Ent⸗ 

uß mit der Mitteilung daß dieſer mit dem in Paris vor⸗ 
bereiteten Projekt, in Zukunft den Völkerbund mit 
der Ausübung ber Kontrolle über die Entwaffnung Deutſch⸗ 
lands zu betrauen. in Einklang gebracht werden müſſe. 
0 London, 11. Auguſt. (PA T.) Heute früh fand eine 
Plenarſitzung der Konferenz ſtatt, in welcher alle drei Kom⸗ 
miſſionen ihre Berichte vorlegten. Die Delegationen der 
Staaten gaben ihrer lebhaften Befriedigung über die bis⸗ 
herigen Ergebniſſe der Arbeiten Ausdruck. Die Frage der 
Räumung des Ruhrgebietes, die weiterhin die dominie⸗ 
rende Frage bildet, wird wahrſcheinlich innerhalb 24 Stun⸗ 
den gelöſt werden. In den Konferenzkreiſen herrſcht auch 
weiterhin eine optimiſtiſche Stimmung. 


Die Aufhebung der Zollgrenze. 


0 London, 11. Auguſt. (PA T.) In der heutigen Sitzung 
des Rats der Vierzehn wurde die Frage der militärt⸗ 
ſchen Räumung des Ruhrgebietes in einer ſehr 
oberflächlichen Weiſe beſprochen. Mit Rückſicht auf 
die Tatſache, daß dieſe Frage eine innere Angelegenheit 
Frankreichs, Belgiens und Deutſchlands ſei, und als ſolche 
außerhalb der Londoner Konferenz ftehe, Hierauf 8 
tigte ſich der Rat der Vierzehn mit dem Bericht der Sach⸗ 
verſtändigenkommiſſion über die vorgeſchlagenen Punkte in 
der Frage des Schiedͤsſpruches betreffend die Zahlungen 
und Leiſtungen. In dem betreffenden Sachverſtändigen⸗ 
bericht wird das Profekt erwogen, bis zum 23. Auauſt die 

Harenze längs der öſtlichen Linie der okkupierten Gebiete 
aufzuheben. 

„Den Wünſchen der Deutſchen entſprechend.“ 


London, 11. Auguſt. PAT. Der Rat der Vierzehn 
legte heute ſeinen Bericht vor. Eine ganze Reihe von 
Punkten dieſes Berichtes entſpricht den Wünſchen der deut⸗ 
ſchen Delegation und zwar: geſtrichen wurde die Klauſel, 
nach welcher die deutſche Reichsregierung für das Zuſtande⸗ 
kommen eines Abkommens über die Anleihe verantwortlich 
gemacht wird. 2. Es wurde beſchloſſen, daß die wirtſchaft⸗ 
liche Räumung bis zum 5. Oktober und nicht, wie urſprüng⸗ 
lich vorgeſchlagen, bis zum 15. Oktober, bewerkſtelligt wird. 
8. Die Koſten der Einziehung der Tarifgebühren werden 
während der Dauer der Verteilung der von 5 


Getreide, Mehl, Vieh, Geflügel, 


auf 2 Millionen Goldmark reduziert. 4. Der Übergang 
der Eiſenbahn verwaltung in die Hände der 
deutſchen Behörden erfolgt gemäß dem Dawesſchen 
Plane endgültig am 20. Dezember. 5. Angenommen wurde 
das Abtommen über die Amneſtie und die Unterlaſſung 
von Verhaftungen ſowie die gerichtliche Verantwortlichkeit 
wegen polttiſcher Betätigung in verſchiedenen Städten des 
Ruhrgebietes während der Dauer der Okkupation 


Die Amneſtiefrage. 


Berlin, 11. Auguſt. PAT,. Das Wolffbüro verbreitet 
eine Meldung aus London, daß am Sonnabend ſpät abends 
die Frage der Amneſtie im beſetzten Gebiet erledigt worden 
ſei. Von der Amneſtie ſollen Verbrechen ausgeſchloſſen wer⸗ 
den, die den Tod zur Folge haben. Das Rechtskomitee 
— 5 yon 3 N a a Frage — 

eſtie, daß dur e Vergange weitgehendſtem 
ein Strich gemacht werde. 5 1 


Berichterſtattung in Berlin. 


Berlin, 11. Auguſt. Pa T. Zur Informierung des 
Reichspräſidenten und der Miniſter über den Verlauf der 
Londoner Konferenz traf hier geſtern aus London der Chef 
der Kabinettskanzlei, Staatsſekretär Bracht, ein, der zur 
deutſchen Delegation für die Londoner Konferenz gehört. 
Bracht kehrte heute Vormittag mit einem Flugzeug nach 
London zurück. 


Die Abmachungen mit der Reparationskommiſſion. 


London, 11. Auguſt. PAT. Der Text des zwiſchen der 
Reparationskommiſſion und den deutſchen Be 
abgeſchloſſenen Abkommens iſt folgender: Die deutſche Re⸗ 
gierung verpflichtet ſich, in einer durch die Reparattons⸗ 
kommiſſion beſtätigten Form alle nötigen Maßnahmen zu 
ergreifen, um das Inkrafttreten und die Realifierung des 
Planes derSachverſtändigen zu ſichern, und im beſonderen die 
notwendigen Geſetze und Verordnungen zu veröffentlichen, 
und in Kraft treten zu laſſen, hauptſächlich die Geſetze über 
die Emiſſionsbank der deutſchen Eiſenbahn und die indu⸗ 
ſtriellen Obligationen. Die Reparationskommiſſion ver⸗ 
pflichtet ſich alle Maßnahmen zu treffen, die zur Durchfüh⸗ 
rung des Planes der Sachverſtändigen nötig find, und bes 
ſonders die Erleichterung der Emiſſion der deutſchen An⸗ 
leihe, ſowie die Organiſierung aller finanziellen Anord⸗ 
nungen zum Ziele haben, die als durchaus notwendig für 
die Sicherung der größtmöglichen Wirkſamkeit des Planes 
der Sachverſtändigen anerkannt werden. Die deutſche Reichs⸗ 
regierung und die Reparationskommiſſion verpflichten ſich, 
nach der Zuſtändigkeit einer jeden der Parteien zuſätzlich 
Abkommen ins Leben treten zu laſſen, die in Zukunft zwi⸗ 
chen der deutſchen Reichsregierung und den Alliierten in 
er Konferenz in London abgeſchloſſen werden würden. Alle 
ſtrittigen Fragen werden einem Schiedsgericht überwieſen, 
das ſich auf Methoden ſtützt, die noch vor der Konferenz feſt⸗ 
gelegt werden und den Bedingungen entſprechen, die vom 
Plenum der Sachverſtändigenkonferenz gutgeheißen wer⸗ 
den. Sollte es in der Londoner Konferenz zwiſchen den 
Alliierten und der deutſchen Reichsregierung in der Frage 
der Durchführung des Planes der Sachverſtändigen zu 
keiner Einigung kommen, ſo wird dieſes Abkommen als 
nicht beſtehend angeſehen werden. 


das Pb em des polnisch deutschen 
Sandelstertrages, 


Seine Grundlagen und Richtlinien. 


Der Ausbau der von Natur aus gegebenen deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Wirtſchaftsgemeinſamkeiten kämpft ſchon ſeit Jahr 
und Tag gegen den politiſchen Drahtverhau vergeblich an: 
in jeden angebahnten Vermittlungsverſuch hat ſich bisher 
noch immer regelmäßig die Politik als Geſchäftsſtörerin ein⸗ 
gekeilt, die die dichten wirtſchaftlichen Fäden mit roher Hand 
zerriß und fo jede aufflackernde Beſtrebung zur Regelung 
der Wirtſchaftsbeziehungen durch einen Handelsvertrag 
immer wieder im Keim erſtickte. Lange Zeit hindurch ſchien 
der Lärm der Politik den Ruf nach einer wirtſchaftlichen 
Verſtändigung übertönen zu wollen und oft ſah es ſo aus, 
als ob erſtere dauernd die Oberhand über die wirtſchaftlichen 
Notwendigkeiten gewinnen wollte. In letzter Zeit trat ein 
auffallender Umſchwung in der ökonomiſchen Mentalität 
hüben und drüben ein und die Poſtulate der Wirtſchaft, die 
durch die Geſetze der Wirtſchaftsgeographie gegeben ſind, 
ſuchen ſich immer eindringlicher gegen die politiſchen Rina⸗ 
litäten Gehör zu verſchaffen. In Polen dämmert die Er⸗ 
kenntnis, daß Politik, zumal Gefühlspolitik, wohl die 
ſchlimmſte Beraterin für wirtſchaftliche Maxime iſt und die 
wirtſchaftlich orientierte polniſche Öffentlichkeit fordert 
immer dringender einen Handels vertrag mit Deutſch⸗ 
land. Aber auch in Deutſchland machen ſich immer lautere 
Stimmen vernehmbar, die den Abſchluß eines Handelsver⸗ 
trages mit Polen als eine unabweisbare und unaufſchteb⸗ 
bare Notwendigkeit hinſtellen und alle Anzeichen ſprechen 
dafür, daß jetzt eine ernſte Aktion zur Herbeiführung eines 
deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages unmittelbar bevorſteht. 
Die augenblickliche Beruhigung in der politiſchen Atmoſphäre 
und der immer deutlicher hervortretende Umſchwung in der 
wirtſchaftlichen Öffentlichkeit Zen und drüben ſchafft eine 
vielleicht nicht mehr wiederkehrende Vorausſetzung für den 
Vertragsabſchluß — die realen Prämiſſen für denſelben ſind 
ſchon ſeit Jahr und Tag vorhanden. Die gemeinſame wirt⸗ 
ſchaftliche Not als Folge der hier und dort im Gange bes 
findlichen Sanierungsaktion und die Suche nach geeigneten 
Exportgebieten wird ge die beiden Partner an dem 
Verhandlungstiſch näher bringen. 

Die Grundlagen des deutſch⸗polniſchen Handels- 
vertrages beruhen auf der glücklichen wirtſchaftlichen Er⸗ 
gänzung dieſer Nachbarſtaaten: Polen iſt trotz des zweifel⸗ 
los beachtenswerten induſtriellen Einſchlages ein typiſches 
Agrarland und mit ſeinen reichen Natur⸗ und landwirt⸗ 
ſchaftlichen Produkten auf den Export eingeſtellt, während 
Deutſchland als überinduftrialifierter Staat an einer Aus⸗ 
dehnung des Induſtrieexportes intereſſiert iſt. Polen ex⸗ 
portiert nach Deutſchland in erſter Linie Rohſtoffe ſowie 
land⸗ und forſtwirtſchftliche Produkte (Holz, Kohle, Eiſen, 
) Häute, Eier, Hanf, Flachs 
uſw.), ferner eine Anzahl von Halbfabrikaten, und zwar 
hauptſächlich ſolche, der Metallbranche. Deutſchland wieder⸗ 
um exportiert nach Polen Induſtrieprodukte aller Art und 
gewiſſe Halbfabrikate ſowie ausländiſche Rohſtoffe, deren 
Handel nach Polen Deutſchland als Zwiſchenperſon ver⸗ 
mittelt. Während jedoch Deutſchland den polniſchen Roh⸗ 
ſtoffen zollfrei 1 Türen läßt, umgibt ſich Polen gegen 
das Eindringen deutſcher Induſtrieprodukte mit hohen Zoll⸗ 
mauern, die jede Wettbewerbsfähigkeit deutſcher Induſtrie⸗ 
er 3 mit den Fabrikaten der Tſchechoſlowakei und 
Oterkel uſw. am polniſchen Markte unmöglich machen. 
Nun ſei es glattwegs herausgeſagt: Polen zieht aus dem 
jetzt herrſchenden vertragsloſen Zuſtand einſeitig ungeheuren 
Nutzen, indem es mangels einer nur durch den Handels⸗ 
vertrag zu erlangenden Meiſtbegünſtigung für deutſche 
Waren der einhermiſchen Induſtrie vor der gefürchtetſten 
Konkurrenz. nämlich der deutſchen, erfolgreich ſchützt, wäh⸗ 
rend anderſeits ſeine Naturprodukte und Rohſtoffe in 
großen Maſſen zollfreien Eingang nach Deutſchland finden. 
Dieſer empfindliche Nachteil, den der vertragsloſe Zuſtand 
ür Deutſchland nach ſich zieht, kommt auch in den Ziffern 

es deutſchen Außenhandels mit Polen ſehr anſchaulich zum 
Vorſchein: im Jahre 1923 betrug der polniſche Export 


nach Deutſchland 603 212 000 Goldfranken, während! die 
deutſche Ausfuhr nach Polen eine Ziffer von 485 000 000 
Goldfranken erreichte, wobei ein großer Teil dieſer Summe 
aus dem von Deutſchland vermittelten Tranſitverkehr nach 
Polen reſultiert, wodurch dieſe deutſche Exportziffer faktisch 
noch eine bedeutende Herabminderung erfährt. Dieſe 
Gegenüberſtellung wirft ein überraſchendes Licht auf die 
Vorteile der gegenwärtigen ungebundenen Handelsform für 
olen: die deutſch⸗ polniſche Handelsbilanz 
edeutet für Polen ein Aktivum, für Deutſch⸗ 
land ein Paſſivum. Aber noch eine andere tief ein⸗ 
chneidende und bisher noch nicht hinlänglich gewürdigte 
atſache beleuchten dieſe Außenhandelsziffern: Deutſchland 
bat an dem geſamten polniſchen Außenhandel den überwälti⸗ 
genden Anteil von faſt 60 Prozent und bildet ſomit den 
entſcheidenden Faktor für die ſeit dem Vorjahre datierende 
lietzt allerdings unterbrochene) Aktivität der geſamten pol⸗ 
niſchen Handelsbilanz — oder — mit anderen Worten: 
Polen hat ſeine Handelsbilanz dem ungebundenen Handel 
mit Deutſchland zu verdanken. Der Abſchluß eines Handels⸗ 
vertrages, der den deutſchen Induſtrieartikeln das Meiſt⸗ 
begünſtigungsrecht einräumt, verſchiebt natürlich ſofort dieſes 
Verhältnis: Deutſchland würde bei dem jetzt ſich dort voll⸗ 
8 Preisabbau den tſchechiſchen und öſterreichiſchen 
nduſtrierzeugniſſen in Polen leicht den Rang ablaufen 
und hier eine dominierende Stellung erlangen können. Es 
liegt daher auf der Hand, daß Polen beſtrebt iſt, den jetzigen 
für ihn vorteilhaften vertranslofen Status möglichſt lange 
zu erhalten und einen Handelsvertragsabſchluß hinauszu⸗ 
ſchieben. Die Initiative für ein übereinkommen muß daher 
von deutſcher Seite ausgehen. 

Dieſes Übergewicht der Vorteile eines Handelsver⸗ 
trages für Deutſchland kann aber keinesfalls den vielfach 
in Polen laut werdenden Standpunkt rechtfertigen, daß man 
mit zuſammengeſchränkten Händen den Vertrag mit Deutſch⸗ 
land noch viele 52 ruhig abwarten könne. Dieſe Argu⸗ 
mentation entſpricht nur der augenblicklichen Lage, 
iſt aber für die Dauer vollkommen unhaltbar. Das Jahr 
1925 wird bekanntlich Deutſchland ſeine durch den Vertrag 
von Verſailles ſtark zugeſtutzte handels⸗ und zollpolitiſche 
Aktionsfreiheit wiedergeben, und es ſo in die Lage ver⸗ 
ſetzen, eine unbeſchränkte, nur auf deutſche Wirtſchafts⸗ 
intereſſen Bedacht nehmende Zollpolitik zu betreiben. Für 
Polen wird neben der Aufhebung der durch den Friedens⸗ 
vertrag feſtgeſetzten Zollfreiheit für viele Induſtrien der ab⸗ 
getretenen Gebiete (Poſen) auch noch der Friſtablauf des 
ſpeziellen Genfer Übereinkommens für die zollfreie Ein⸗ 
fuhr von oberſchleſiſchen Naturprodukten ſtark in die Wag⸗ 
ſchale fallen. Eine kleine Koſtprobe von der vorausſicht⸗ 
lichen Wirkung der Außerkraftſetzung des Genfer Vertrages 
bekam die polniſch⸗oberſchleſiſche Induſtrie vor einiger Zeit 
zu ſpüren, als Deutſchland vorübergehend das Einfuhr⸗ 
kontingent für polniſche Kohle von 1000 000 Tonnen 
monatlich auf 500 000 herabdrückte, wozu es zweifellos be⸗ 
rechtigt war, da der betreffende Artikel des Genfer Ver⸗ 
trages nur von „zollfreier Einfuhr aller im polniſchen 
Teile des Plebiſzitgebietes erzeugten Naturprodukte oder 
Fabrikate“ ſpricht, die Frage der Menge jedoch offen läßt. 
Dieſe Maßnahme ſtürzte den polniſch⸗oberſchleſiſchen Berg⸗ 
bau in arge Schwierigkeiten und Warſchau mußte ſofort 
in Berlin intervenieren. Polen plant zwar dieſer kommen⸗ 
den Entwicklung dadurch vorzubeugen, daß es den Ausbau 
der Kommunikationen von Oberſchleſien nach dem Norden 
und Nordoſten Polens energiſch in Angriff nimmt — es 
ſind vier neue Eiſenbahnlinien projektiert —, um einen 
raſchen Transport von oberſchleſiſcher Kohle und Eiſen nach 
allen Teilen des Reiches zu ermöglichen und gleichzeitig 
auch auf eine Erhöhung des Inlandskonſumes von ober⸗ 
ſchleſiſchen Produkten hinarbeitet; aber alle dieſe Maß⸗ 
nahmen erſcheinen noch in weite Ferne gerückt, während die 
Abſatzbedürfniſſe für Oberſchleſien tagtäglich an den Türen 
der Warſchauer Regierungsſtube pochen und überdies wer⸗ 
den dieſe Projekte auch für den Fall ihrer Verwirklichung 
die natürliche Gravitierung der polniſch⸗oberſchleſiſchen Pro⸗ 
dukte nach dem deutſchen Abſatzmarkt nicht weſentlich beein⸗ 
trächtigen können * 

Die Vorteile eines Handelsvertrages mit Deutſchland 
bewegen ſich für Polen nicht nur in negativer Richtung, 
d. h. in der Abwehr von Schäden, vielmehr winken der 
polniſchen Wirtſchaft auch poſitive Vorteile zu. Bekanntlich 
verfügt Polen nicht über die feiner Wirtſchaftsſtarke ent- 
ſprechenden Exportorganiſationen und kommerziellen Ein⸗ 
richtungen für den Auslands⸗ und überſeehandel, wie fie 
Deutſchland ſein eigen nennen kann. Der Ausbau der 
Handelsorganiſationen hat mit der wirtſchaftlichen Ent⸗ 
wicklung Polens in den letzten Jahren nicht gleichen 
Schritt gehalten und dieſer Mangel zwingt den polniſchen 
Export zur Anlehnung an den gut funktionierenden deut⸗ 
ſchen Außenhandelsapparat, wobei Deutſchland eine her⸗ 
vorragende Vermittlerrolle im Handel Polens mit 
dem Ausland ſpielt. Deutſchland erfüllt nicht nur hin⸗ 
ſichtlich der Induſtrieartikel die bedeutende Miſſion des 
Vermittlers, ſondern ſpielt auch bei vielen Naturprodukten 
72 — die wichtige Zwiſchenhändlerrolle (wie z. B. für 
holz nach England uſw.), da es die Abſatzbedingungen und 
Handelsuſancen im Ausland und Überfee genau kennt. 
Es iſt bezeichnend, daß auch ein großer Teil des polniſch⸗ 
ruſſiſchen Handels ſich im Wege der deutſchen Vermittlung 
abwickelt, da Deutſchland durch ſein gut ausgebautes Han⸗ 
delsſyſtem mit Rußland eine reibungs⸗ und riſikoloſe Ge⸗ 
ſchäftsabwicklung gewährleiſtet. Ein deutſch⸗polniſcher Han⸗ 
delsvertrag wird die überaus wichtige Frage des Aus⸗ 
baues des deutſchen Zwiſchenhandels und des Tranſitver⸗ 
kehrs zu regeln haben, deren Löſung zweifellos beiden 
Partnern große Vorteile bieten wird. 

Die polniſche Induſtrie wendet — von ihrem Geſichts⸗ 
punkt aus nicht mit Unrecht — ein, eine Meiſtbegünſtigung 
für deutſche Waren und eine völlige Gleichberechtigung mit 
den Erzeugniſſen der anderen Staaten müſſe die Kriſe der 
polniſchen Induſtrie noch bedeutend verſchärfen: Deutſch⸗ 
land würde, ſo argumentiert man, nicht nur die tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen, öſterreichiſchen und franzöſiſchen Erzeugniſſe 
vom polniſchen Markt verdrängen, ſondern auch die ein⸗ 
heimiſche Induſtrie droſſeln, was DS beſonders für die 
in den Grenzgebieten gelegenen Induſtrien (Poſen, Ober⸗ 
ſchleſien uſw.) zutrifft, da zu dem Vorzug der billigeren 
deutſchen Produktion und der beſſeren Qualität ſich auch 
noch die durch die Nachbarſchaft begründeten geringeren 
Transportſpeſen und eine einſchneidende Zollermäßi⸗ 
gung dazugeſellen und ſo die deutſche Konkurrenz bis zur 
Unerträglichkeit ſteigern würden. Aber dieſe Einwendungen 
laufen bei näherer Betrachtung auf ein Verlangen nach un⸗ 
beſchränkter Dauer des durch keinerlei verträgliche Gegen⸗ 
ſeitigkeit gebundenen deutſch⸗polniſchen Handels hinaus, 
oder, mit anderen Worten: auf ungeſchmälerten Fortbeſtand 
der einſeitigen Nutznießung für Polen, in den doch Deutſch⸗ 
land unmöglich einwilligen kann. Das Eindringen deutſcher 
Erzeugniſſe nach Polen wird wohl die einheimiſche Induſtrie 
beim erſten Anſturm in eine ſchwere Lage verſetzen, ander⸗ 
ſeits aber wird die deutſche Konkurrenz allmählich zur Re⸗ 
gulierung der ſich noch immer künſtlich haltenden Üüberwelt⸗ 
marktpreiſe in Polen beitragen, die polniſche Induſtrie zu 
einer ſtrengen Kalkulationspolitik und zu geſunden Pro⸗ 
duktionsmethoden zwingen und ſomit zum wirtſchaft⸗ 
lichen Sanierungsprozeß beitragen. Der neue 
polniſche Zolltarif trägt auch dieſer Notwendigkeit einer 
Reviſion der Preispolitik weitgehende Rechnung, indem er 
für eine Reihe von Fertiofabrikaten eine Zoſſermäßioung 
einführt, wovon man ſich einen Druck auf das inländiſche 
Preisniveau verſpricht. 125 

Einen ernſten Mahnruf an Polen zur Beſchleunigung 
des Haudelsvertrages bedeutet die bevorſtehende Ein 
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Bromberg, Mittwoch den 13. Auguſt 1924. 


von der Staroſtei Graudenz 
geben, 


Pommerellen. 


Aufgehobene Liquidierung. 


Die Liquidierung der Frauenſchule in Scher ⸗ 
dingen im Kreiſe Dirſchau, dem Verein für wirtſchaftliche 

Frauenſchulen auf dem Lande in Reiffenſtein, E. V. bei 
tend Provinz Sachſen gehörig, iſt nach einer Meldung 
es „Monitor Polski“ wieder rückgängig gemacht worden. 


12. Au guſt. 
Graudenz (Grudziadz). 


d Verwendung ehemaliger militäriſcher Baulichkeiten. 
Während des Krieges wurden hart an der Bahnſtrecke nach 
Marienburg auf der Feldmark von Tuſch große Baulich⸗ 
keiten für einen Minenwerferpark errichtet. Das Gelände 
dazu wurde enteignet. In der Nähe wurden große Schuppen 
für das Proviantamt zum Lagern von Getreide gebaut. 
Einige der Schuppen wurden ſeinerzeit durch Schadenfeuer 
derſtört. Teile der Minenwerferparkbaulichkeiten wurden 
an eine Holsbearbeitungsfabrik vermietet, die darin einen 
modernen Betrieb eingerichtet hat. Die noch vorhandenen 
Schuppen werden vom Proviantamt benutzt. Es iſt dort 
etreide, Heu und Stroh untergebracht, und es erfolgt dort 
auch die Ausgabe an die Truppenteile. * 
e. Strandleben. In letzter Zeit entwickelte ſich beim 
Forſthaus Rudnick ein richtiges Strandleben. Be⸗ 
ſonders nachmittags und an den Sonntagen iſt der Beſuch 
gußerordentlich ſtark. Die Räume des Walderholungs⸗ 
eims, in dem früher der Deutſche Frauenverein feine 
erienkolonie untergebracht hatte, ſind dauernd beſetzt. Viel 
benutzt wird das Freibad im Krahnſchen See. Leider 
ſind einige Menſchenleben bereits der Badeluſt zum Opfer 
gefallen. * 
e Eine Freilichtbühne war, wie in anderen größeren 
Städten, vor dem Kriege auch hier eingerichtet worden. 
m Stadtpark war ein geeigneter Platz durch einige 
Bodenbewegungen für dieſen Zweck umgewandelt. Auf⸗ 
führungen hatten bereits einige Jahre lang ſtattgefunden, 
und zu einer größeren Vorführung wurden die Proben ab⸗ 
Behalten, als der Krieg ausbrach und fie jäh beendete. 
ährend des Krieges konnte an die Waldbühne natürlich 


nicht gedacht werden, und unter den veränderten politiſchen 


Verhältniſſen iſt das ganze Unternehmen in Vergeſſenheit 
geraten. Es fehlen eben die Kräfte, die ſeinerzeit mitwirkten 
und das Publikum, welches für derartige Veranſtaltungen 
Sinn und Geld hat. * 
A. Die Ladenkaſſe ausgeplündert wurde am Sonnabend 
einem Geſchäftsmanne. Der alte Herr hat die Gepflogen⸗ 
beit, in der Mittagszeit fein Geſchäft nicht zu ſchließen. Wäh⸗ 
vend der Mahlzeit ließ er die Ladentür offen, da er unter 
normalen Umſtänden aus dem Wohnzimmer hören kann, 
wenn ein Kunde die Ladentür öffnet. Er hat aber nicht da⸗ 
mit gerechnet, daß es Leute gibt, die ein Intereſſe daran 
haben, recht vorſichtig und leiſe in den Laden zu kommen. 
Als er vom Eſſen kam, war die Ladentür etwas offen, und 


die Kaſſenſchublade war geöffnet und ausgeräumt. Bei den 


heutigen ungünſtigen Geſchäftsverhältniſſen war ſicher kein 
großes Vermögen dem Ladendieb zum Opfer gefallen, aber 
bei den vielen Anforderungen, die heute an die Kaſſen der 
Geſchäftsleute geſtellt werden, iſt auch der kleinſte Verluſt 
ſchmerzlich, beſonders wenn jemand davon getroffen wird, 
der in letzter Zeit durch 9 Umſtände Schaden erlitt. 
Von dem Diebe fehlt natürlich jede Spur. * 


Thorn (Toruñ). 


= Von der Weichſel. Die Hochwaſſerwelle er⸗ 
reichte Sonnabend nachmittags ihren Höchſtpunkt mit 3,12 
Meter über Normal und begann darauf langſam zurück⸗ 
ugehen. Sonntag früh zeigte der Pegel 3,01 Meter, 
tontag früh noch 2,56 Meter über Normal. — Der Schiffs⸗ 
verkehr in der Zeit von Sonnabend mittag bis Montag 
mittag war ziemlich lebhaft. Aus Graudenz kam Dampfer 
2Fredro“ mit vier mit Ziegeln beladenen Kähnen an, er 
fuhr ſpäter ſtromauf weiter. Motorſchlepper „Lubecki“ 
brachte einen Tankkahn mit Melaſſe aus Borowicze (Kon⸗ 
greßpolen)hierher zum Umladen in die Eiſenbahn. Der 
Dampfer „Miniſter Lubecki“ fuhr mit einem beladenen 
Kahn nach Wloclawek ab, Dampfer „Czartoryski Adam“ 
mit vier Kähnen mit verſchiedenen Gütern nach Danzig. 
on oben kommend fuhr Dampfer „Czaski“ an der Stadt 
vorbei; kurze Zeit darauf kehrte er mit drei Kähnen, die er 
aus der Thorner Stadtniederung abgeholt hatte, wieder 
ſtromauf zurück. Traften paſſierten nicht. * 
er ihre Ufer getreten iſt die Drewenz, der etwa 
ſechs Kilometer oberhalb der Stadt Thorn einmündende 
rechte Nebenfluß der Weichſel. Die flachgelegenen Ufer⸗ 
ſtriche find ſämtlich überſchwemmt. Urſache der Aus⸗ 
uferung iſt das Weichſelhochwaſfer, das das 
Drewenzwaſſer ſtaute. Die 1 1 7 macht ſich bis etwa 
Neudorf bemerkbar. — Im Laufe der Drewenz oberhalb des 
Leibitſcher Wehrs macht ſich ſeit Sonnabend Anwachſen des 
Waſſers bemerkbar. * 
+ Dem Schwimmſport in Thorn iſt durch eine größere 
Veranſtaltung des „T. K. S.“ (Thorner Sportklub) 
endlich das Intereſſe und die endes entgegengebracht 
worden, die er ſchon lange verdient hat. Am Sonnabend 
und Sonntag fanden Schwimm⸗ Wettkämpfe ſtatt, 
die eine zahlreiche Zuſchauermenge angelockt batten. Sonn⸗ 
abend nachmittags fand ein Fünf⸗Kilometerſchwimmen um 
die Meiſterſchaft von Thorn ſtatt. Am Start, etwas ober⸗ 
halb des bekannten gelben Hauſes in der Jakobsvorſtadt, 
hatten ſich acht Perſonen eingefunden, darunter eine Dame. 
Das Ziel bei Wieſes Kämpe erreichte zuerſt Jozef Antkowiak, 
46: 58,2 Min., zweiter war Roman Siudzik in 47:0,1 Min., 
dritte Frl. Kazimiera Liſinska in 49:55 Min. vierter 
Wladyslaw Tomaszewski in 53: 27 Min. und fünfter ren 
Tracikowski in 53:27 Min. Die erſten Vier gehören 
ämtlich dem „T. K. S.“ an. — Am Sonntag fanden ſodann 
bei ſchönſtem Wetter Wettkämpfe am Stadtufer zwiſchen 
Eiſenbahnbrücke und Fähre ſtatt, von der Militärbehörde 
veranſtaltet. Sämtliche Militärkonkurrenzen fielen an Ans 
gehörige des hieſigen 8. Pionier⸗Regiments. *s 
F en ů — — 


e Aus der Culmer Stadtniederung, 10. Auguſt. Da die 
Hochwaſſerwelle bereits am Sonnabend eingetroffen 
war, iſt die Schleuſe bei Rondſen geſchloſſen. — Die Stadt⸗ 
niederung muß einen großen Teil des Niederſchlagswaſſers 
aus den Kreiſen Culm, Thorn, Briefen und Graudenz auf⸗ 
nehmen. Beſonders das Rudnicker Fließ führt im Früh⸗ 
jahr große Waſſermengen aus dem Rudnicker See zu. Durch 
die großen Waſſermengen dieſes Frühjahrs iſt am Rud⸗ 
5 Böcker See die Shleufe N ee Auf 

nte wurde 
orſtellung von Intereſſe zem Seebeſer Trahn aufge⸗ 


beim Neubau der Schleuſe den Staubaum der⸗ 
ſelben um 50 Zentimeter tiefer zu legen. Für die 
oberhalb des aelegenen Bieienbefiger wäre dadurch 


eine weſentlich beſſere Entwäſſerung ihrer Wieſen und Län⸗ 
dereien erzielt worden. Die Schleuſenöffnung ſollte auch 
weſentlich verbreitert werden. Durch dieſe Schleuſenver⸗ 
änderungen wäre die Niederung gezwungen, noch größere 
Waſſermengen im Frühjahr aufzunehmen. Trotzdem wollte 
man dem Deichverbande zumuten, zu den erhöhten 
Schleuſenbaukoſten Beiträge zu leiſten. Da ſchon vor meh⸗ 
reren Jahrzehnten durch eine vorgenommene Entwäſſe⸗ 
rungsveränderung im Kreiſe Graudenz der Deichverband 
inſofern ſchwer geſchädigt iſt, als ihm weitere große Waſſer⸗ 
mengen zugeführt wurden, iſt es jetzt Pflicht der Deichver⸗ 
waltung, gegen die vorgeſehene Tieferlegung der Schleuſe 
zu proteſtieren. Vertreter des Deichamtes Podwitz. der 
Deichhauptmann und Repräſentanten, hatten ſich nach Thorn 
zur Wojewodſchaft begeben, um dort vorſtellig zu werden. 
Da mit dem Schleuſenbau nicht länger gezögert werden 
kann, dieſer eine Privatangelegenheit des Seebeſitzers iſt, 
da er auch Beſitzer der Mühlengerechtigkeit iſt, ſoll mit dem⸗ 
ſelben begonnen werden nach den alten Maßen, doch derart, 
daß eine etwaige Veränderung im Sinne der getroffenen 
behördlichen Anordnung möglich iſt. Ein Beitrag zu den 
etwaigen Mehrkoſten des Schleuſenbaues wird von dem 
Deichverband durchaus abgelehnt. — Die Folgen der 
ſpäten Ausſaat des Sommergetreides auf Ländereien, 
die durch Quell⸗ und Stauwaſſer überflutet waren, machen 
ſich jetzt bereits bemerkbar. Es iſt vielfach kaum zur 
Ahrenbildung gekommen. Die Körner ſind ſehr klein und 
nur zu Futterzwecken verwendbar. Hackfrüchte mußten 
wegen zu ſpäter Pflanzung auf manchen Stellen umgepflüot 
werden. In den letzten Jahren hat man ſich auch wieder 
mehr dem Zuckerrüben bau zugewendet. Die Rüben 
werden hauptſächlich nach den Fabriken Schwetz und Culm⸗ 
ſee ſowie der Syrupfabrik Boguſchau geliefert. 


* Dirſchau (Tezew), 11. Auguſt. Glänzende Er⸗ 
folge bei einem Wettſchwimmen in Warſchau er» 
rangen geſtern drei nach dorthin entſandte Vertreter des 
hieſigen Schwimmklubs Pluwacki. Es fand ein 10⸗Kilo⸗ 
meter⸗Wettſchwimmen ftatt, zu welchem 54 Teilnehmer aus 
ganz Polen gemeldet waren. Der bisherige Meiſter⸗ 
ſchwimmer Polens durchſchwamm dieſe Strecke in 61 Min., 
während die drei Dirſchauer Vertreter, die Herren Gobert, 
Kuhlmann und S. Meyer als nächſtfolgende, und zwar 
Meyer mit 63, Gobert mit 64 und Kuhlmann mit 66 Minuten 
dieſe Strecke zurücklegten. Sämtliche drei Teilnehmer er⸗ 
hielten für dieſe Glanzleiſtung Ehrendiplome. Alle waren 


des Lobes voll über den Empfang und die Aufnahme, der 
ihnen in Warſchau bereitet wurde. 
h Görzuo (Kr. Strasburg), 9. Auguſt. In unſerer 


Gegend iſt die Roggenernte beendigt. Die Erträge an 
Stroh werden weit geringer ſein als im vorigen Jahre, 
denn die Zahl der Fuhren beziffert ſich um 44 3 
weniger. Der Roggen ſchüttet gut; allgemein ſind die Land⸗ 
leute mit dem Probedruſch zufrieden. Die Gerſte iſt auch 
ſchon gemäht und eingefahren. Der Hafer reift zu. Die 
Erbſen ſind teils gemäht und eingebracht, teils aber noch 
ungemäht. Ferner erntet man den Raps ein. Die Nieder⸗ 
ſchläge kommen der Stoppelſeradella gut zuſtatten. Sie ent⸗ 
wickelt ſich vorzüglich, ſo daß es nun an Viehweide nicht 
mangeln wird. Auch Klee und Gras ſtehen gut. Die Kar⸗ 
toffeln ſind ſehr ſchön im Kraute, und es iſt auf eine gute 
Kartoffelernte zu rechnen. Auch das Gemüſe hat ſich ſchön 
entwickelt. Die Brachen ſind bereits geſtürzt, und viele 
Stoppelfelder zur kommenden Einſaat umgeriſſen. 
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b Pruſt (Kr. Schwetz), 10, Auguſt. Die Getreider 
ernte iſt in der hleſigen Umgegend in vollem Gange. Der 
Roggen läßt in den meiſten Fällen wegen ſeines dünnen 
Standes zu wünſchen übrig. Das Sommergetreide ſteht 
dagegen an den meiſten Stellen etwas beſſer, jedoch wird es, 
wo Seradella als Unterfrucht geſät iſt, vielfach von DIE 
ſtark unterdrückt Die Kartoffelernte ſcheint nach den bis⸗ 
herigen Erfahrungen ſpäterhin einen guten Ertrag zu 
geben. In den Gärten kann man in dieſem Jahre auch von 
einem guten Erfolg reden. Apfel und Birnen gibt es jeden⸗ 
falls reichlich. Die Pflaumenbäume werden vorausſichtlich 
auch eine befriedigende Menge liefern. 

Waldau (Kr. Schwetzſ, 10. Auguſt. Am Sonntag, 

8. d. M., fand in der hieſigen evangeliſchen Kirche 
eine Gemeindefeier ſtatt, die ſich eines guten Beſuches 
zu erfreuen hatte. Nachdem die Glocke um 10 Uhr zum 
Feſtgottesdienſt gerufen hatte, begab ſich der Feſtzug unter 
Vorantritt der Gutstöchter, die hier zur Freizeit weilten, 
und des hieſigen Jungfrauenvereins unter dem Geſange des 
Chorals „Lobe den Herrn“, im weiteren Gefolge die Geiſt⸗ 
lichkeit und die kirchlichen Körperſchaften, vom Pfarrhauſe 
in die ſchön geſchmückte Kirche. Der Poſaunenchor um⸗ 
rahmte mit ſeinen Darbietungen die einzelnen Teile des 
Gottesdienſtes. Der Kirchenchor trug unter Leitung des 
Lehrers Schmidt durch Choräle zur Verſchönerung der 
Feier bei. Die Feſtpredigt hielt Generalſuperintendent 
. Blau ⸗Poſen. Um 3 Uhr fand im Kirchpark noch eine 
beſondere Gemeindefeier ſtatt. Eine große Zahl evangeli⸗ 
ſcher Glaubensgenoſſen hatte ſich an dieſem ſonnigen Nach⸗ 
mittage zuſammengefunden, um Gottes Wort zu hören. Auch 
waren die Pfarrer aus den Nachbargemeinden mit Mit⸗ 
gliedern ihrer Jungfrauenvereine erſchienen, um an der 
Feier teilzunehmen. Die Begrüßungsanſprache hielt Orts⸗ 
werte Fiſcher. Darauf hielt Pfarrer Heſekiel⸗ 
romberg eine Anſprache an die Väter, Pfarrer Schnei⸗ 
der⸗Poſen ſprach zu den Müttern und Pfarrer Eich⸗ 
ſtädet⸗Schirotzten zu der Jugend. Deklamationen und 
Vorführungen der Gutstöchter trugen zur Belebung der 
Feier bei, und der Poſaunenchor wie auch der Kirchenchor 
gaben ihr durch ihre Darbietungen ein feſtliches Gepräge. 
Zum Schluſſe hielt Generalſuperintendent D. Blau noch eine 
Anſprache an ſämtliche Feſtteilnehmer. 

* Strasburg (Brodnica), 10. Auguſt. Als eine Frau L. 
aus Mszang einen in Berent aufgegebenen Korb abholte bes 
merkte ſie bei der Offnung, daß folgende Gegenſtände fehl⸗ 
ten: Ein aus fapaniſchem Iltisfell gefertigter Damenkragen 

und ein blaufarbener Unterrock. Der geheimnisvolle Dieb⸗ 
ſtahl konnte bisher nicht aufgeklärt werden. 


Kleine Rundſchau. 


* Die kleinſte Republik Europas. Nicht San Marino 
in den Apenninnen und nicht Andorra in den Pyrenäen iſt 
die kleinſte Republik Europas, ſondern ein winziges Städt⸗ 
chen von nicht mehr als einer Quadratmeile Fläche: Gouſt 
in den Pyrenäen, an deren Nordhang. Seit über 300 Jahren 
hat es ſeine Unabhängigkeit von beiden Nachbarn, den 
Spaniern und den Franzoſen, garantiert. Die Einwohner⸗ 
zahl ſteht nicht höher als 150! Das Landesgewerbe iſt 
Seiden⸗ und Wollweberei. Hier gibts weder Steuern nach 
Taxen. Die Regierung liegt in der Hand eines Alteſten⸗ 
rates, der alle Zwieſpälte ſchlichtet. 
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5 = Großes Ersatztell-Lager = 


Tüchtige Monteure. 8 
Maschinen-Fabrik H 
0 

@ 


Adolf Krause B Lo. 


3 Torun-Mokre. Tel. 648. 8 


Torun, Sw. Ducha 16 
Suche gebildetes 


Ainderfräulein 


ür 2 Jungen von 10 
' FR 5 Jahren. 

rt. an Frau Kopf 
88 Rynek 34. 1065 


6 Uhr 
ee Tan 


Schülerinnen erh. gut. Shallelengues 


Nachhilfeſtunden verkauft bi 


liſch. Kaſchik, Schultz, Tapezierm. 
Al Sante 6. lr. 100 Aale Saba 14. Konzert im 


Garten⸗Konzert 


Gοοοοονοο οο des Mängergeſangverein Thorner Liedertafel 
09908 ———.— x 15 in Torun, Donnerstag, d. 1 1924 


4. 3 
abends im Deutſchen Heim mi nach; 


Gönner des Bereins find herzlich eingeladen. 
gſtio zac Eintritt für Nichtmitglieder 50 Groſchen. — 
Dar” Bei un — Witterung findet dae 


Mit Beg. d. neuen 
Schuljahres finden 
Schüler in Torun 


Dampf-Molkerei 


** 
Grudziadz 

Tel. 67 Groblowa 22 Tel. 67 
— neu gegründet — 

sucht 19538 

Vollmilch jedes Quantum 

peil gröberen Posten Abholung miteigenen 
Fuhrwerken, zur sofortigen Lieferung 


bei ½ monatlicher prompter, günstiger 
Abrechnung. 


Angebote v. tern u. größeren 
: Besitzungen bevorzugt, :: 
:: Telefonanruf erwünschtl :: 


nnn — — 

Schül. ind u 

za nie Füſſer 
von Oel und Teer 


Aufnahme kaufen laufend zu 


Alle Freunde und 8 höchſten Preiſen. 


rau Ewert, 
Frudziadz. Strzeleda Venzke & Duday, 
Schützenſtr.) 7. 19602 Grudzigdz 19353 
Teerdeſtillation. 


P. 19647 an 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


— — 
Suche für 2 Knaben]; 
Sekundan.) geeignete 


Penſion 
zum 1. Septbr. d. J. 
befl. Offerten unter 
N. 1400“ an Annonc.⸗ 
rpedition Wallis, 
Torun. 19 7 


Der Vorſtand. 


* 


wana, Bydgoszcz, u Em. 0,60. Garbarnia Sawieki, Opalenica, 


Berliner Deviſenkurſe. 
1. Em. 0,35—0,45. Hartwig 1.—6. Em. 0,90—1,00. Hartwig 


Handels⸗Rundſchau. 


für drahtloſe In Billionen In Billionen Kantoro 1.—2. Em. 3,80. Hurtownia D 1.—3. Em. 
i andels x mwicz 1. 1 Hurtownia Drogeryina 
Br 0. „ Sowjetrußlands zu Polen. Der uszahlungen 11. Auguſt 8. Auguſt 0,30. Hurt. Spolek Spozuweow 1.—2. Em. 0,40. Herzfeld-Viltorzus 
miſſion der Sowjetrepubliken in Warſchau, in Mar Geld Brief 1.3. Em. 7,60—7,75. Iskra 1.—4. Em. lexkl. Kupons 1,10. Dr. 
Miasnikow, erklärte einem Redakteur der Moskauer „Iswieſtfa“, - Ste Gerd Brief Roman May 1.—5. Em. 90—31. Miyn 907 0 Skt 1. 2. Em. 2,50 
daß ſich die Handelsbeziehungen Polens mit Rußland in den letzten Buenos. Aires. 1 Bei. 1.405 1.415 1.375 1.385 bis 2,30. Pa ternia, Bydgosze 14 Em 060. Pr ino 1.3. Em. 
ſechs Monaten ſehr gebeſſert hätten. Sowjetrußland habe in den Japan 1 Hen 1.72 1.73 1,72 1,73 0,700, 75. ozu. Spolka Dr 2 Re Em. 1,65 51,60. Staro, 
letzten ſechs Monaten in Polen Waren für 5 Millionen Goldrubel, Sonftantinopel d Se 2.24 2.28 2.24 2.26 ards ka Fabr. Mebl. 1.—2 Em 0,70. Tri 1.—9. een 13. „Unja“ 
Polen in Somjetrußland für 4 Millionen Goldrubel angekauft. London . 1 Pfd. Strl. 16.16 19.28 18.845 19.035 ta Ventzkis 1. u. 8. Em. 11 Wista, Byd 8 1.6. Em. 
ales baden ich de eee e e Neunork 5 1 Holl. 4.19 4.21 4.19 4.21 1414,50. Wytwornia Chemiezna 1.—6. Em. 000 Seo. Broward 
e . 8 . A . 
Sowjetrußland um 300 Prozent gebeſſert. Ko de Süneiro 109 81 us ot 188 als Grodziskie 1.2. Em. 2,20. Tendenz: behauptet. 
4 Der polniſche Pachtvertrag mit einer engliſchen DSfaefelliähaft. Brüffel-Antw. 100 Fre. 22,04 22.16 21.35 21.45 Produktenmarkt. 
er polniſche Handelsminiſter ſteht in Verhandlungen mit einer Bet . „ 100 Kr. 58.65 58.95 58,89 53,65 Amtliche Notierungen der Boiener Setreidebörſe vom 
engliſchen Olgeſellſchaft über die Verpachtung von 10 000 Hektar Danzig, „ „100 Gulden 76.51 76,89 75.48 75.84 11. Auguit (Die Grokhandelspreiie neuen ſich für 105 Ailogt. 
Regierungsländereien in der Nähe der Karpathen zur Dlaus- I AO En 10,495 10,555 10,47 10,53 3 entner bei ſofortiger W Lieferung in Zloty 
Deutung on. ft ec Inet. denten. Zu dieſem Zweck wurde eine en 9 a 12 1 27 aan Wetzen 23,75 —25,75. Nöngen (alker 12.40. ER 40 Roggen (neuer 
eſellſchaft gegründe 90) avien nar . 
0 1 8 5 —.— Weizenmehl 41.50 — 43,50 (65°, inkl. Säcke, W 
Die Ginfube von Derbrauhöguder nad Dentfiland ai, die e . Rongenmehl 2. Gorit 
auf weiteres ohne befondere Einfuhrbewilligung aungelaffen. Ba: 100 apk 8724 2528 2380 23˙66 23,50 (65%, inkl. Säcke), Wintergerſte —.—. Braugerſte 15 50 bis 
Der Reichskommiſſar für Aus⸗ und Einfuhrbewilligung bat die e 100 Kr 12.48 12.52 12˙38 12.42 18,50. Hafer —.— bis —,—. Roggenkleie 8,20, Winterraps 25,00 
Zollſtellen entſprechend verſtändigt. chweiz. . . 100 79.55 79.95 79.65 80.05 9 7 ER Den Bemerkungen: Nadıfrage auf Weizen ſchwächer, au 
Eofia, 100 Leva 3.07 3.09 3.08 3.10 rſte lebhaft. Tendenz: ruhig 
Geldmarkt. anien . . 100 Bei, 66,36 56,64 66,36 56.64 Danziger Getreidebörſe vom 11. Auguſt. (Nichtamtlich. Weizen: 
Warſchauer Börſe dom 11. Auguſt. Umſätze. Verkauf — Kauf. Stockholm. .. 100 Kr. 111.97 112.53 111.72 112.28 per Zentner 13,70—14,20 Gulden; Roggen: per Zentner 8,30—8,65 
Belgien 26,08, 27,00 —20,72; Holland 203,00, 204,00. — 202,00; London 8 5.57 5.59 5.45 5.47 Gulden; Gerſte: per Zentner 9,20—10,50 Gulden; Hafer: per Ztr. 
23,00, 23,76—.23,54; Néeuvork 5,18 ½, 5,21—5,10; Paris 29,70, Bien... 100 000 Kr. 5.97 5.99 5,915 5.935 880-020 Gulden; kleine Erbſen: per Zentner 8,80—10,00 Gulden; 
20,82--29,51; Prag 15,40, 15,4718, 33; Schweiz 98,03 ¼, 99,128,185 Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 12 BL, iftoriaerbfen: per Zentner 12,00-19,0 Gulden (Waggonladung 
Wien 7,2 ½, 7,35—7,28; Italien 22,56, 59,67 23,45. — Deviſen: | 1 Dollar, große Scheine 5,19-5,16 Zt., kleine 5,11 31. 1 Pfund frei Danzig). 
Dollar der Vereinigten Staaten 5,183, 5,21—5,16; engl. Pfund | Sterling 23,53 Ju, 100 franz. Franken 29,41 SL, 100 Schweizer Berliner Produktenbericht vom 11. Auguſt. Amtliche Produkten⸗ 


23,47, 23,58— 23,36. Franken 97,35 81 


Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 11. Anguſt. 
In Danziger Gulden wurden nottert für: Banknoten: 100 Renten⸗ 
mark 131,67 Geld, 132,38 Brief; 100 Zloty 105,23 Geld, 105,77 Brief. 
Sele Auszahlungen: Warſchau 100 Zloty 105,61 Geld, 106,14 

rie 


Züricher Börſe vom 11. Auguſt. (Amtlich.) Neuyork 5,29 ½, 


London 24,10, Paris 30,10, Wien 74½, Prag 15,60, Italien 23,95, 
en 27,50, Holland 206,50, Berlin 1,25%, Rentenmark 131,67 


notterungen per 1000 8: ab Stationen. Weizen märk. 189-1%, 
Tendenz feſt, Roggen märk. 140-146, feit, Sommergerſte 180190, 
Winter⸗ und Futtergerſte 174—180, feft, Hafer märk. 157167, feſt, 
Weizenmehl für 100 Kg. 25,50 —26,50, beſeſtigt, Roggenmehl 21,25 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 11. Auguſt. Für nom. 1000 Mkp. 
in Zloty. Wertpapiere und Obligationen: bproz. 
Liſty zbozowe Ziemſtwa Kred. 4,30—4,25.— Bankaktien: Bank 
a re 1.—2. Em. 480. Kwilecti, u i Ska. 1. bis 

Em. 3,50. Polski Bank Handl., Poznan, . Em. 2,25 —2,45. 
Pon. Bank Ziemian 1.—5. Em. 2 Ind üſtrie⸗ 
aktien: Browar Krotoszynski 1.—5. Em. 4—4,10. H. Cegielskt 
1.—9. Em. 1,10. Centrala Rolniköw 1.—7. Em. 0,70— 0,75. Gal⸗ 


4. Pferde- Auktion! 


des Pferdezuchtverbandes tür starkes e, 


im W 5 2 


Danziger Stutbuchs für Kaltblut E. V. 
am Donnerstag, den 28. August 1924 


in Danzig-Langfuhr, Husaren- 


feſt, Raps 280—285, ſtetig, Leinſaat 400-410, ſtetig, Viktorigerbfen 
23—27, kleine Speiſeerbſen 10—17, Futtererbſen 14—16, Peluſchken 
1914,30, Ackerbohnen 13,5015, 50, Wicken 14—16, blaue Lupinen 
9-—10, gelbe Lupinen 17—18, Serradelle 8.10, Rapskuchen 11,80 
bis 12,20, Leinkuchen 20—21, Trockenſchnitzel prompt 9,809, 80, 
Zuckerſchnitzel 19—20, Torfmelaſſe 7,20, Kartoffelflocken 24. 


S LLL e eee 2 


An die Herren Landwirte 
und Fuhrwerkshesiizer. 


Lassen Sie alte Wagenräder nicht reparieren, 


neue sind billiger. 


Soweit der Vorrat reicht, oiferieren wir trockene, 
gelagerte Ware in bester Verarbeitung 


weit unter Friedenspreis 
a, 1090 Stück Wagenräder, unheschlagen, 2 Zell . . p. Sick, 


seit 
20 Jahren 


fabrizieren 


95 


„DOM“ - Strohgleyaloren 


in 5 Größen, ' 


„MAMMUT-“ 


8 
b 
5 
D 
D 
D 
2 
D 
8 
8 
8 
2 
2 
9 
fa 
8 
8 
2 
5 
2 


Kaserne l. 


EEE SGN 


1 jr 7 8 Pferde an der Hand: Pr, Uhr. Höhenförderer a. 500 Stück Wagenräder, unbesch 29, 2'/-2/- Zoll p. Stck. 10 1 9 
e 1 eee een eee 3. 200 Siück Schmalspurwagen, komplett, 2 Toll .. p. Stok. 180 dl E 


Auftrieb: 

125 Zucht- u. Gebrauchspferde des Pferdezuchtverbandes für starkes 
Warmblut, — darunter mittlerer bis stärkster Typ — sowie | 

60 Zucht- und Gebrauchspferde des Danziger Stutbuchs für Kaltblut.“ 


Außerdem werden versteigert ca. 20 aus dem Rheinland importierte Kaltblutfohlen. i 


Die Ausfuhr nach Polen ist unbeschränkt. Zoll-, Grenz- und Paßschwierigkeiten 
bestehen nicht. Verkauf gegen Barzahlung. Bedingungen für etwaigen Kredit werden vor E 
der Auktion bekanntgegeben. — Kataloge mit allen näheren Angaben versendet kostenlos |- 
die Geschäftsstelle, Danzig, Sandgrube 21. 19392 


a. 150 Stück Gestelle f.Arbeitswagen, unb, 2.2 Zoll p. Ste. 40 1 f 


‚Richard H. üchmidtke 1.2... | 


Danzig-Olivaer Maschinenfabrik 
U. Dampfsägewerk, 2.-5., 
Danzig, Frauengasse 35. 

(Werke in Oliva). 19363 

Billige Preisel Prompte Lieferung! 


Metallwaren-Fabrik L 
Bydgoszcz-Szreiery. „.: 
3 

IEEE SEINE EEE 
rr 
2 De 2 Alle Sorten 


bis 28,50, befeſtigt, Weizenkleie 10,80, feſt, Roggenkleie 10,4010, 50, 


Erfolgr. 3 


i. Franz., Engl., Deutſch 
(Gram., Konvrſ, Han⸗ 
delskorreſp. \erteil, „rz. 


b * 
febeungen keen e Moor- Neparaturwerksteti. 
T. u. A. Furbach, euwickeln und Umwickeln von namomaschinen 5 
er Be Zu Elektromotoren unter Garantie Du kürzester Zeit Halbsteine 
Moltkeſtr.) 11. . . be: billigster ee Industrie- 
Anmeldungen Gleichstrom- und Drehstrom - Motoren 
zum deer sowie Installations- Material 7 Würfe und Nuß 
polniſchen ab „Lager hejerbar. ı» |'Großvertrieb u. Generalvertretungen 


Unterrichtslurſus 


ie in der Geſchäfts⸗ 
elle, Eliſabethſtr. 4. 


1 m. ſauber 
und billige Waſch⸗ u. 
e e 10047 
Frau Best towsfi, 
Grubaiadat.!Natbit.) 18. atbit.) 18. 


Felle 


aller Art werden ſach⸗ 
gemäß gegerbt. Habe 
ein . 5 v. verſchied. 
fert. Fellen 3, Verkauf. 
Kaufe alle Felle auf. 
Ne 1953 ⸗Wilczak. 

orska 13. 9543 


Ne Beleidigung 


die ich Frau Winter 
quserägt habe, nehme 
ch zurück. 19598 


Parpat. 


re Sonnabend habe 
d. Zbozowy Rynek 
Ian dert 1 ee 
mi eld u. 
Taſche ie 
verloren. Das G 
kann Finder Lehalten. 
Taſche nebſt Papieren 
bitte abzugeben bei 
Schwadtke, Kornmarkt. 


Verloren 


am Donnerstag. d. 7. 8. 


Terephon 405. Gegrünaet 1907, 


Kiſtenbretter, 


ſowie 


u Drzewo Grodzisk 
11 5 ‚Bel 1 T. z o. p. 


über Talſtraße. 19658 


Friſchen 10861 


Alt chſaft 


10 der . "= ab jedes ie. 


M. Franke. 


Ankerwickelei und 


Ausführung | 
1 0 Cichi- und Kraftanlagen. 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszez, Gdanska 150a 


Holz! 


Bauholz nach Lite, 
Schnittmaterialien aller Art, 
kieferne Blockware, 
Gerüſtſtangen und Bohlen, 
Telegraphenſtangen, Lichtmaſten, 
Eichenrundholz, 
Kiefern⸗ und n 


Rollen, Brennholz, Schwarten. 
Säumlinge und Sägeſpäne 


liefert en gros und en detail 


Porazyn bei Opalenica. 
Gebe zur Herbſtſaat ab: 
Yriginal P. . 6. Winterweizen 
„Pomm. Didtopf“ 


u Verſuchen der D. L. G. . 
. von 28 Sorten an 3. Stelle. 


3 Birſchel, Ols ewto 
a — 3. 


ER RN 
Industrie- 


Rauchkammerlösche, Kalk, Zement. 


Bydgoszcz, Pomorska 5 
Tel.-Adr.: Masta 19375 Tel. 900. 
Te ephon #05. 


Sie Bead on hohen Zoll, nn) Gie 
5 aſchinen aus Danzig beziehen. 
itte beſuchen Sie mich und über⸗ 
5 0 Sie ſich ſelbſt davon, daß ich 
er Lage bin, Ihnen Müllexei⸗ 
chinen in muſterhafter Ausfüh⸗ 

57. ee u. vorteilhaft zu liefern. 
Montagen aller Art führt ſach⸗ 
=—— und fachgemäß aus 


Joh. Kunkel, 


Mühlenbaugeihäft Oliva-Danzig, 
elontenftrage 13 use. 6 


Bekanntmachung. 


Verſammlung 


Das vornehmste 
Kino - Theater. 


Mostowa 5 


in allen Niederlausitzer und Frankfurter 
Brikettsorten, desgleichen in Steinkohlen. 
Hütten- und Gießerei-Koks, Holzkohle, 


Maasberg i Stange 


Mittwoch, den 13. Auguſt 1924 bei Wichert 


aller ann hr be Bid 
alten Burzynski, 
19156 Seele, 


Behliütigteitsteli 


Frauenhilfe Okole⸗Wilczak. 


Kino Fristal 
Achtung Mühlenbeſitzer! f 


d 
1 


9 beliebten und berühmten, 


15 Ausstattung! 
aso Jutritt wie bisher. 


NOwosci ges 
Anfang 6.40 — 8.40 Uhr abends 


Heute, Dienstag, Premiere 


des schönen vieraktigen erotischen Dramas unter dem Titel: 


ntäne Liebe 


nach dem Roman von Gabriele Reval, mit der reizenden Gil Clara in der Hauptrolle. 


um e 5 den 1 17 an, 


Für Unterhaltung iſt geſorgt. 


Nohhäute und 
celle 


kauft laufend zu höchſt. 
Preiſen Fellhandlung 
P. Voigt, Bndgosich, 
Bernardynsta 10. 
Telefon 1441. 9873 


in Billig und gut lun 
kauft jeder ſämtliche 
Polſtermöbel 

und Auflegematratzen. 
Auch werden alte 
Polſterſachen zur Re⸗ 
paratur angenommen. 
Hurtownia Tapicerska _ 
Bydgoszcz. Pl. Koscie · 
leckich 2. Tel. 862. 19 94 


Nulſche Bühne 


Bydgoszcz, T. z. 


Sonnabend, d. 16. Aug. 
abends 8 Uhr: 


Abſchledg⸗ und 


nachm. 3 Uhr, bei Wilke, 6. Schleuſe 


der 


Freunde und Gönner des Vereins find 
herzlich eingeladen. robe 


ET | 
Ab Dienstag, den 12. bis ein- 
@ schließt. Freitag, den 18. 8. 24: 9 


Ein ‚Film - Kunstwerk erten Ranges 
welcher einen Riesenerfolg in den 
größten Städten Europas erzielte: 


Wenn die Frau : 
«ihre Seele vergibt. 


Drama aus dem Leben in 6 hoch- 
spannenden, interessant. Akten mit der 


für Steffi Wolff 


„Wie ſeßle ich 
meinen Mann“ 


Ein fröhliches eheliches 
Kampfſpiel v. H. Sturm. 
Vorverkauf ab Dienstag 


p Abteilung Kulturſilm. 


abends 8 
SEE Für d. Mitglieder e aller 


lun Dara. 8 5 


nebſt Gäſten: 19657 
„Das Zirtustind“ 
Spiel! Regie * 


Amerikan. Voltsitüd. 
Nachm. 5 Uhr: 
Für die Schüler und 
Schülerinnen aller 
deutſchen Lehranſtalten: 

„Das Zirtustind“ 


Telefon 388 


Meleſtzborſtellung 


Sonntag, d FRE to 


az 


— Ic 


32 „ 


„ ĩ . er 


rung von deutſchen Agrarzöllen. Zweifellos wird oieſe 
Sanierungs maßnahme der deutſchen Regierung für ihre arg 
bedrängte Landwirtſchaft eine völlige Umwälzung im deutſch⸗ 
polniſchen Handelsverhältniſſe herbeiführen und das Ver⸗ 
tragsproblem bedeutend komplizieren. Viele polniſche 
eee erklären ſchon jetzt rundweg, daß für ſie 
bei deutſchen Agrarzöllen jedes Intereſſe für einen Han⸗ 
delsvertrag ſchwinde, da ein ſolcher von vornherein mit 
ſchweren Nachteilen für Polen belaſtet wäre. Es entſteht 
aber die Frage, ob der vertragsloſe Zuſtand für den 
polniſchen landwirtſchaftlichen Export ein kleineres Übel 
wäre. Keinesfalls! Die deutſchen Agrarzölle würden für 
die polniſchen Landwirtſchaftsprodukte zumindeſt mit der⸗ 
ſelben Rigoroſität zur Anwendung kommen wie gegen die 
anderen Lieferanten, und die Folge wäre eine völlige Ein⸗ 
buße an Konkurrenzfähigkeit, während ein Handelsvertrag 
die Härten für den polniſchen Agrarexport mildern, vielleicht 
gar im Wege von Kompenſationen weitgehende Begünſti⸗ 
gungen erwirken könnte. 

Der in Polen geplante Notausgang, die Agrarprodukte 
den Weg nach dem weiteren Weſten nehmen zu laſſen, wird 
ſich infolge der verteuernden Wirkungen des langen Traus⸗ 
portes bald als illuſoriſch erweiſen und der polniſchen 
Landwirtſchaft fo recht zu Bewußtſein bringen, wie hoch die 
unmittelbare Nachbarſchaft eines kaufkräftigen und kauf⸗ 
luſtigen Induſtrieſtaates für ein Agrarland einzuſchätzen 
it Konzeſſionen für polniſche Agrarprodukte und Begün⸗ 
ſtigungen für deutſche Induſtrieartikel werden zwei wich⸗ 
tige Kompenſationsobjekte für den Handelsvertrag bilden. 
Deutſchland wird zweifellos ein gewiſſes Entgegenkommen 
in der Frage der Agrarzölle für polniſche Produkte bekunden 
müſſen. Die große Inveſtitions⸗ und Aufbauepoche, die nach 
der Sanierung der Kommunalfinanzen als Folge der 
allgemeinen inanzſanierung in Polen hereinbrechen 
wird, könnte der deutſchen Induſtrie ein bedeutendes 
Betätigungsgebiet bieten: elektriſche Anlagen, Ausbau des 
Telephon⸗ und Telegraphennetzes, Kanaliſierungen, Brük⸗ 
kenbauten, Bau von elektriſchen Bahnen, Moderniſierung 
und Vervollkommnung der im Kriege und in der Nach⸗ 
kriegszeit ara hergenommenen Induſtriebetriebe, kurz: das 
ganze große Wiederaufbauwerk ſteht jetzt vor einer Ver⸗ 
wirklichung und Deutſchland könnte einen großen Anteil 
an dieſen Aktionen nehmen. 

Dieſe Betrachtungen ſtellen die Notwendigkeit eines 
deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages in das richtige Licht. 
Die Geſetze der Wirtſchaft brechen ſich zwar auch ohne 
formelle Verträge Bahn, was die zunehmende Intenſität 
der deutſch⸗polniſchen Handelsbeziehungen trotz des Fehlens 
eines Handelsvertrages und trotz der politiſchen Reibungen 
deutlich beweiſt, aber ein Vertrag würde den deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Handelswirrwar in geordnete Bahnen bringen und 
beiden die Sache erleichtern. Ein deutſch⸗polniſcher Hans 


delspakt würde die Theſe durchbrechen, daß Polen mit den 


entlegenſten großen und kleinen Staaten Handelsverträge 
beſitze, nur nicht mit ſeinen unmittelbaren mächtigen Nach⸗ 
barſtaaten Deutſchland, Rußland und Tſchechoſlowakei, mit 
denen es gemeinſame politifhe Grenzen hat. 

Man ſtelle alſo endlich reale Wirtſchaftspolitik über 
die unfruchtbare Nationalpolitik und mache den Weg frei 
für eine deutſch⸗polniſche ieee 


+ 


— 


Ausweiſung Danziger Stantsangehöriger 
aus Polen. 


Der Hohe Völkerbundkommiſſar in Danzig hat eine 
Entſcheidung gefällt, wonach der Einſpruch Danzigs gegen 
vier Fälle von Ausweiſung Danziger Staatsangehöriger 
aus Polen zurückgewieſen wurde. 

Die Freiſtadt hatte den Völkerbundkommiſſar gemäß 
der Danzig⸗polniſchen Konvention erſucht, eine Entſcheidun 
darüber abzugeben, daß Polen nicht berechtigt ſein ſoll, 
Danziger Staatsangehörige ohne rechtsgültigen Grund aus 
Polen auszuweiſen und ſie dadurch an der Verwaltung ihrer 
Grundſtücke oder an der Wahrnehmung ihrer Berufe zu ver⸗ 
hindern, ferner daß Polen verpflichtet ſein ſoll, die Rück⸗ 
kehr dieſer vier ausgewieſenen Staatsangehörigen nach 
Polen zu erlauben. Es handelt ſich um die Ausweiſung von 
vier Danziger Staatsangehörigen. Darunter befindet ſich 
der evangeliſche Paſtor Wiebe. Der Völkerbundkommiſſar 
hat nun den Einſpruch Danzigs durch folgende Entſcheidung 
zurückgewieſen: 

„Ich entſcheide, daß das Vorgehen der polniſchen Regie⸗ 
rung bei der Ausweiſung von vier Danziger Staatsauge⸗ 
pörigen nicht den in Kraft befindlichen Verträgen wider⸗ 
pricht, daß es dem üblichen internationalen Verfahren in 
olchen Fällen zu entſprechen ſcheint, und daß ich das Er⸗ 
uchen der Freien Stadt, daß den fraglichen Perſonen die 

ückkehr nach Polen erlaubt werden müſſe, nicht unterſtützen 
kann. Wenn die polniſche Regierung über die Ausweiſung 
eines Danziger Staatsangehörigen Beſchluß faßt, ſoll fie 
s Akt freundlicher Geſinnung die Behörden der Freien 
Stadt ſobald als möglich davon in Kenntnis ſetzen und 
ſolcher Art Auskunft über den Fall erteilen, wie dies ge⸗ 
wöhnlich der Regierung eines fremden Landes gegenüber 
geiöteßt, die um Auskunft über die Gründe für eine folde 

usweiſung erſucht.“ 


Republik Polen. 


Die Ausbeutung der Staatsforſten. 


Der „Kurjer Gdanski“ berichtet: Aus Warſchau wird 
gemeldet, daß der Landwirtſchaftsminiſter den endgültigen 
Vertrag mit der Geſellſchaft „Eontury Limited“ unter- 
zeichnet hat, in dem der Geſellſchaft das Recht der Aus⸗ 
eutung der Bialowiezer, Grodnoer und Stonimer Wälder 
zuerkannt wird. 


Polniſche Auswanderung nach Algier? 


Wie die Pariſer „Journée Induſtrielle“ mitteilt, war 
der polniſche Geſandte in Paris kürzlich in Algerien, um 
engere wirtſchaſtliche Beziehungen zwiſchen 

lgerien und Polen anzubahnen. Insbeſondere 
wurde die Frage einer planmäßigen polniſchen Auswande⸗ 
rung nach Algerien ins Auge gefaßt. Der vpolniſche Bots 
ſchafter ſtellte in Ausſicht, daß die polniſche Regierung die 
uswanderung von Berg-, Land» und Bauarbeitern, an 
enen Algerien Mangel hat, fördern wolle, wenn ihre Unter⸗ 
bringung und Bezahlung befriedigend geregelt werde. Es 
ſoll zunächſt verſuchsweiſe eine kleinere Anzahl von pol⸗ 
niſchen Arbeitern nach Algerien gebracht werden. 


Reviſion im Krakauer Prozeß. 
Krakau, 12. Auguſt. Dem Prokurator, der in dem 


Prozeß wgen der bekannten November⸗Vorfälle die Anklage 


vertrat, wurden jetzt die Akten mit dem Urteil zugeſtellt, 
nach welchem ſämtliche Angeklagte von den ihnen zur Laſt 
Stlenten Verbrechen des Aufruhrs freigeſprochen wurden. 
ie die hieſigen Blätter melden, beabſichtigt der Prokurator 
egen das Urteil die Re viſon einzulegen. Der Einſpruch 
ützt ſich auf verſchiedene formelle Verſtöße im Gerichts⸗ 
verfahren und hauptſächlich bei der Auslaſung der Ge⸗ 


ſchworenen. 
Deutſches Reich. 
Ad Verfaſſungsfeier. 
1 ’ (BAT) Während der heutigen 
beer ber We 1 in Münſter bielt der 


gaben machen, 


Reichspräſident eine Anſprache, in der er u. a. erklärte, daß 
die Laſten, die bis jetzt die Bevölkerung der okkupierten Ge⸗ 
biete trug, in gerechter Weiſe auf die Bevölkerung ganz 
Deutſchland verteilt werden müſſen. Um die okkupierten 
Gebiete zu befreien, find wir, fante der Reichspräſident, be⸗ 
reit, die uns aufgezwungenen Laſten zu übernehmen, wie⸗ 
2 wir nicht wiſſen, ob wir unter ihnen nicht zuſammen⸗ 
rechen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausorück⸗ 
licher Angabe der Quelle . — Allen unſern Mitarbeitern 
8 wird ftrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 12. Auguſt. 


f Das Verbot des Konzerts deutſcher Männergeſang⸗ 
vereine des Bundes Poſen⸗Pommerellen, das bekanntlich 
am Freitag dieſer Woche in Bromberg ſtattfinden ſollte, iſt 
bis jetzt noch nicht zurückgenommen worden. Selbſtver⸗ 
ſtändlich kann das Konzert am vorgeſehenen Tage nicht ver⸗ 
anſtaltet werden. Wie wir hören, ſollen aber Schritte unter⸗ 
nommen werden, um eine Aufhebung des Verbots zu ers 
zielen, und damit unter Umſtänden zu erreichen, daß das 
Konzert gegebenenfalls zu einem ſpäteren Zeitpunkt doch 
noch ſtattfinden kann. a 

„ Eine vollſtändige Mondfinſternis wird, wie ſchon 
früher mitgeteilt, in dieſer Woche am Donnerstag, 14. Aug., 
abends zu beobachten ſein. Für unſere Breitengrade geht 
der Mond an dem bezeichneten Tage gegen 10 Uhr auf. Die 
Finſternis beginnt gegen 7 Uhr, die vollſtändige Verfinſte⸗ 
rung des Mondes tritt gegen 8 Uhr ein. So wird alſo der 
Mond beiuns verfinſtert aufgehen. Gegen 11 uhr 
hat die Erſcheinung ihr Ende erreicht. 

S Pferdeauktion in Danzig. Der Pferdezuchtverband 
für ſtarkes Warmblut im Freiſtaat Danzig, E. V., und das 
Danziger Stutbuch für Kaltblut veranſtalten ihre 4. Pferde⸗ 
auktion am Donnerstag, 28. Auguſt 1924, in der Huſaren⸗ 
kaſerne I Danzig⸗Langfuhr. Zur Verſteigerung find ange⸗ 
meldet 125 Zucht⸗ und Gebrauchspferde vom Pferdezucht⸗ 
verband für ſtarkes Warmblut, und 60 Zucht⸗ und Gebrauchs⸗ 
pferde des Danziger Stutbuchs für Kaltblut. Die Auktion 
beginnt pünklich 11 uhr vormittags. Die Ausfuhr nach 
Polen iſt unbeſchränkt. Zoll⸗, Grenz⸗ und Paß⸗ 
ſchwierigkeiten beſtehen nicht. Die Tiere werden gegen ſo⸗ 
fortige Barzahlung verkauft. Die Bedingungen für einen 
etwaigen Kredit werden vor der Auktion bekanntgegeben. 
— Kataloge mit allen näheren Angaben verſendet koſtenlos 
die Geſchäftsſtelle, Danzig, Sandgrube 21. 

§ Ein Schwindler hat in der letzten Zeit im Gebiete der 
Wojewodſchaft Poſen zahlreiche Landwirte da⸗ 
durch geprellt, daß er als angeblicher Reiſender der 
Poſener Landwirtſchaftlichen Maſchinenfabrik von Fligerski 
Maſchinen auf Beſtellung verkaufte und ſich gleich erhebliche 
Anzahlungen machen ließ. Jetzt hat ſich herausgeſtellt, daß 
der Schwindler bei der Firma überhaupt nicht in Stellung, 
mithin auch nicht berechtigt iſt, Vorſchüſſe in Empfang zu 
nehmen. Vor dem Schwindler ſei deshalb nachdrücklichſt ge⸗ 
murden geſtern 


warnt! 

§Beſchlagnahmt auf dem Bahnhof 
7% Kg. geſchmuggelter Tabak. 

$ Wieder ein Straßenüberfall. Vorgeſtern gegen 10 Uhr 
abends wurde in der Beelitzer Straße (Bielicka) in Schwe⸗ 
denhöhe (Szwederowo) ein Bromberger Einwohner Juljan 
Wardalski von einem Manne rücklings überfallen und 
feines Geldes in Höhe von 115 Zloty ſowie feiner Ausweis⸗ 
papiere beraubt. Der Überſallene konnte über das Außere 
des Täters keine näheren, ſondern nur unbeſtimmte An⸗ 
äußerte aber Verdacht gegen einen be⸗ 
ſtimmten Mann. Dieſer wurde in einer Kneipe ermittelt 
und vorläufig als der Tat verdächtig feſtgenommen. Er 
lebte hier ohne feſten Wohnfitz. 

§ Auf dem Bahnhof beſtohlen wurde eine Frau Anna 
Kolugen von hier, Töpferſtraße (ZJduny) wohnhaft. Die 
Handtaſche wurde ihr entwendet, enthaltend 42 Renten⸗ 
mark und 13 Zloty. 

§ Feſtgenommen wurden geſtern ein Mann wegen 
Raubes, drei Betrunkene und zehn Sittendirnen. 


Vereine, Reranitaltungen ıc. 
Werkmeiſter⸗Verband in Polen. Donnerstag, den 14. 8., abends 
8 Uhr, Abſchieds⸗Kommers bei Herrn Kleinert, Okole, für die 
en Kollegen R. Böhmer und M. Schmidt mit Damen, 
ahlreiches Erſcheinen der Mitglieder erwünſcht. Der * ige 
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* Inowroclaw, 9. Auguſt. Der landwirtſchaft⸗ 
liche Verein „Kujawien“ hielt am letzten Mittwoch 
ſeine Auguſtſitzung ab, die vom Vorſitzenden, Ritterguts⸗ 
beſitzer Hinſch⸗Lachmirowice, geleitet wurde. Im geſchäft⸗ 
lichen Teil wurden laufende Steuer⸗ und andere Angelegen⸗ 
heiten erörtert. Sodann hielt Gymnaſialdirektor Schulz 
einen Vortrag über die zweite ruſſiſche Revolution und ihre 
Folgen für die Landwirtſchaft. Redner ſchilderte den Ver⸗ 
lauf der ruſſiſchen Revolution, die er aus eigener Anſchauung 
kennenlernte und gab ein genaueres Bild von den furcht⸗ 
baren Folgen der bolſchewiſtiſchen Landauf⸗ 
teilung, durch die Tauſende von Menſchen Hungerqualen 
litten und au dieſen zugrunde gingen. 

* Juowroclaw, 9. Auguſt. In der Nacht zu Donners⸗ 
tag drangen bisher unermittelte Diebe nach Durch⸗ 
brechung der Mauer in das Zigaretten⸗ und Tabakgeſchäft 
der Firma Kasprzak i Solinski und ſtahlen aus demſelben 
verſchiedene Tabakerzeugniſſe im Werte von über 
2000 Zloty. Als der Mittäterſchaft am Diebſtahl verdächtig 
wurde auf Veranlaſſung der Firma der Wächter verhaftet. 
Bei der Firma wurde bereits vor ca. zwei Wochen ein 
Diebſtahl verübt. 


* Sempen (Kepno), 11. Auguſt. In Jutrkow begaben 
ſich, wie das Temp. Wochenbl.“ berichtet, zwei Gendarmen 
auf einen Bauernhof, um bei dem Landwirt Haus: 
ſuchung wegen geſtohlenen Weizens vorzunehmen. Der 
Landwirt drohte den Gendarmen mit einer Dinger⸗ 
gabel und verbot ihnen, ohne den Schulzen ſein Gehöft zu 
betreten. Es kam zur Rauferei, bei der ein Gendarm den 
Landwirt ſofort niederſchoß. 

* Poſen (Poznan), 9. Auguſt. Den „P. N. N.“ zufolge 
ſoll vom Herbſt an eine neue polniſche Zeitung in 
Poſen erſcheinen, welche den Namen „Glos Poznanskiego 
führen und ſich die Bekämpfung des Antiſemitis⸗ 
mus zum Ziel machen wird. Der neuen Zeitungsgrün⸗ 
dung ſollen reichliche Geldmittel zur Verfügung ftehen; der 
„Kurjer Poznanski“ iſt offenbar auch ſchon ängſtlich gewor⸗ 
den, denn er empfiehlt in auffälliger Schrift, „die Juden 
nicht zu ſchlagen, Sondern zu meiden“. — Ruhranfälle 
mit vielfach tödlichem Ausgange treten ſeit einigen 
Wochen unter heftigen Fiebererſcheinungen in erheblich 
größerer Anzahl als in früheren Jahren in der Stadt Poſen 
auf. Sie ſind zweifellos auf Unvorſichtigkeit beim Obſt⸗ 
und Gurkengenuß zurückzuführen. 

* Poſen (Poznan), 10. Auguſt. Seinen Verletzun⸗ 
gen erlegen iſt im Stadtkrankenhauſe der junge Mann, 
der, wie berichtet, aus dem Fenſter geſprungen war. — 
Sonnabend abend nach 11 Uhr ſtürzte ſich, vermutlich 
aus Liebesgram, ein junges Mädchen namens Katharina 
Senf vom Balkon ihrer im dritten Stock des Hauſes Wielkie 
Garbary 16 (fr. Große Gerberſtraße) belegenen Wohnung 
auf die Straße herab und blieb mit einem Armbruch und 
einer ſchweren Gehirnerſchütterung liegen. Sie iſt dann 


päter im Stadtkrankenhauſe, in das ſie geſchafft wurde, ge⸗ 
torben. — Auf dem heutigen Wochenmarkte zahlte man 
für das Pfund Landbutter 1,80 Zloty, für die Mandel Eier 
1,25 Zloty, das Pfund Kartoffeln 5 Groſchen, das Bund 
Mohrrüben 10 Groſchen, das Pfund Schnittbohnen 15 Gr., 
den Kopf Kraut 30—40 Groſchen, eine große Gurke 10 Gr., 
für einen Kopf Blumenkohl mittlere Größe 40 Groſchen, 
das Pfund Birnen erſter Sorte 40 Groſchen, zweiter Sorte 
20 Groſchen, für das Pfund Schweinefleiſch 90 Groſchen, 
Kalbfleiſch 80 Groſchen, Speck 1,10 Zloty. 

* Rogaſen, 10. Auguſt. Durch ein Großfeuer wur⸗ 
den in der Schulſtraße zwei Häuſer der Eigentümer 
Borowiak und Mareinkowski ſamt Ställen ein Raub der 
Flammen. Sechs Familien ſind durch das Feuer, das im 
Borowiakſchen Haufe aus unbekannter Urſache entſtanden 
war, obdachlos geworden. Das Mobiliar konnte zum 
größten Teil gerettet werden. 

* Schrimm (Srem), 10. Auguſt. Ein weibliches 
Skelett wurde bei der Inſtandſetzung eines Stalles hier 
gefunden. Man vermutet, daß es die Überreſte eines jungen 
Mädchens find, das vor etwa 15 Jahren ſpurlos verſchwand. 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz. 11. Auguſt. Letzten Donnerstag wurde die Ein⸗ 
wohnerſchaft von Szadek bei Lodz in nicht geringe Auf⸗ 
regung verſetzt, nachdem bekannt wurde, daß die 60jährige 
Frau Kaemann und ihr 25jähriger Sohn Juljan, nachts 
im Schlafe von unbekannten Mordbuben mit einer Axt 
getötet worden ſeien. Die erſten Erhebungen ergaben, 
daß die Mörder nichts geraubt hatten. Das von der Blut⸗ 
tat benachrichtigte Lodzer Unterſuchungsamt entſandte ſo⸗ 
fort ein Aufgebot Unterſuchungsbeamter mit Polizeihunden 
nach dem Tatort. Das Ergebnis der Unterſuchung, die noch 
dall ganz abgeſchloſſen iſt, wird vorläufig noch geheim ge⸗ 

alten. 


| Die Lage in der Konfektions⸗, Wüſche⸗ 


und Manufakturwarenbranche. 


Die zurzeit in der Konfektions⸗ und Wäſchebranche herrſchende 
Krifis ſcheint ſich ihrem Ende zu nähern. In der „Lodzer Fr. 
Preſſe“ vom 7. Auguſt wird dazu ausgeführt: Proteſte und Zah⸗ 
lungseinſtellungen waren in dieſer Branche an der Tagesordnung. 
Aus dieſem Grunde iſt der Kredit in fertiger Garderobe und 
Wäſche außerordentlich geſchmälert. Dahingegen iſt gegenüber Bar⸗ 
nachfragen bzw. Barkäufern die Konkurrenz ſehr ſtark. Wiener 
Erzeugniſſe find ſehr verbreitet und begehrt, was zum großen Teil 
auf den minimalen Einfuhrzoll zurückzuführen iſt. — Die Wiener 
Wäſcheerzeuger und -Großhändler legen überdies in der Kredit⸗ 
gewährung en polniſchen Kaufleuten gegenüber keine allugroße 
Zurückhaltung an den Tag, wenn ſie auch gegenwärtig in der 
Auswahl ihrer Kundſchaft mehr Vorſicht walten laſſen als früher. 
Die inländiſchen Firmen ſuchen der ausländiſchen Konkurrenz da⸗ 
durch entgegenzutreten, daß fie auf den Lohnabbau hinwirken. 

Ahnlich wie am Konfektionsmarkt liegen die Dinge am Manu⸗ 
fokturwarenmarkt. Auch hier tritt die große Abhängigkeit der In⸗ 
duſtrie und des Großhandels gegenüber der Barnachfrage kraß an 
den Tag. Der Kaufmann, der Kaſſakäufe machen will, wird ſozu⸗ 
ſagen mit der Laterne geſucht. } 

Die wirtſchaftliche Schwäche der Induſtrie zeigt fih wiederum 
ſehr deutlich, denn der Fabrikant verkauft nicht, weil er will, 
fondern, weil er muß. Ein ſolcher Zuſtand beeinflußt begreif⸗ 
licherweiſe ganz weſentlich die Preisgeſtaltung und führt den wirt⸗ 
ſchaftlichen „Krach“ vor Augen, den das Stabiliſierungswerk be⸗ 
wirkt hat. Dieſer Zuſtand darf zunächſt als Ara des Übergangs 
in normale Zeiten gekennzeichnet werden. Der alte Hang, Waren 
in ſpekulativer Abſicht aufzuſpeichern, dürfte unwiderruflich über⸗ 
wunden ſein. Man kauft heutigentags nur noch, wenn es ſich 
tatſächlich um Bedarfsdeckung handelt. 

Als gutes Anzeichen für die ganz langſam anhebende Enf⸗ 
ſpannung der Wirtſchaftsnot kann die Tatſache gelten, daß die 
Lodzer Großfirma „Louis Geyer“ vor kurzem einen Auftrag auf 
Herſtellung von 150 000 Baumwolldecken aus Dänemark erhalten 
hat. Hieraus folgt, daß unſere Induſtrie mit der Zeit ſich die ihr 
gebührende Stelle im Weltmarkt erringen dürfte, und daß ſie die 
ausländiſche Konkurrenz vom inländiſchen Markt trotz minimaler 
Schutzzölle leicht verdrängen wird. 


Kleine Rundſchau. 


* Ein neues Erdbeben in Japan. Wie aus Tokio ge⸗ 
meldet wird, erfolgte Sonnabend abend in der Gegend von 
Tatejama ein großes Erdbeben. Bis jetzt liegen noch 


keine Nachrichten über den angerichteten Schaden vor. Ein 


leichteres Beben wurde auch in Tokio verſpürt. 


Handels⸗Nundſchau. 


Materialienmarkt. 


Notierungen der Berliner Metallbörſe vom 11. Anguft. Preis 
für 1 Kg. in Goldmark. Naffinadefupfer (99—993 Prozent) 1,14 
bis 1,16, Originalhüttenweichblel 0,60—0,62, Hüttenrohzink (im fr. 
Verkehr] 0,59—0,61, Remalted Plattenzink 0,52—0,54, Bankazinn, 
Straitszinn und Auſtralzinn 4,95—5,05, Hüttenzinn (mindeſtens 
99 Prozent) 4,85—4,95, Reinnickel (98—99 Prozent) 2,40—2,50, 
Antimon (Regulus) 0,72—0,74, Silber in Barren, ca. 900 f. f. 1 Kg. 
92,00 94,00. 


Holzmarkt. 


polniſchen Sägewerke haben ihre Tätigkeit auf ein Minimum be⸗ 
ſchränkt. 


geh 1 Rundholz 15 55 ſich in vergangener Woche auf folgen⸗ 
0 
24 Zentimeter 10—15, 40—50 Zentimeter und mehr 14—16,50, Fichte 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 11. Auguſt in Krakau 
— 1,80 (1,70), Hawichoſt 1,89 (1,53), Warſchau 2,04 (—), Plock — 
+ (1,99), Thorn 2,56 — (8,01), Fordon — 2,76 (3,08), Culm — 2,79 
(2,99), Graudenz — 2,92 (2,92), Kurzebrar — 3,42 (8,21), Montau 
— 3,08 18,65), Piekel — 3,20 (2,70), Dirſchau — 9,22 (2,54), Einlage 
— 2,20 (2,24), Schiewenhorſt — 2,48 (2,50) Meter. Die in Klammern 
angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 
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5 Für die vielen Beweiſe Wire 2 
Teilnahme und die za hlreichen 


5 N Gelegenheitskauf! Achtung! 
I nen erlernen ae e 1 ho che] 0 J. Lan f aller 


dieſem Wege allen Freunden und 
Bekannten meinen 10034 
1 hochele Dos-a-Dos | 
u a ä 


beiten Dank. 
Am 14. d. N. 12 Uhr mittags sämtlich neu und auf Gummi 


Frau St. Witzla 
findet die Verſteigerung 1 gibt preiswert zu günstigen Zahlungsbedingungen ab 19821 


Zur Herhsthestellung 


bieten wir an: 


v. lig. P. S. 6. „Winterroggen Frhr. . Wangenheim“ 


Eine bewährte winterfeste Züchtung aus Streckenthiner, der ein 
Nachkomme des Petkuser Roggens ist.) 


Preis: Posener Höchstnotiz + 80% Zuschlag. 


2. Orig. P. 8. G. „Pommerscher Dickkopf-W-Weizen“ 


(Mehrfache Siegersorte, absolut winterfest, stein - und flugbrandfrei; 
rasche Anfangsentwicklung.) 


Koronowo, im Auguſt 1924. 


er Waggons Zimmermarn Preis: Posener Höchstnotiz + 75 % Zuschlag. 
Stü id: Kohle el 6% Petersona 5. Tel. 1628. s. lig, P. S. G. „Nordland-Wintergerste“ 
— nenn nmnnmmen (Gezüchtet aus der Friedrichswerther Wintergerste, ihr aber durch 


Winterfestigkeit überlegen.) 
Preis: Posener Höchstnotiz + 80% Zuschlag. 


Bei Abnahme von 10 Ztrn. und darüber tritt 
eine Ermäßigung von 5 Aufschlagsprozenten ein. 


Auf unsere 


2 2 
Original - Kartoffelsorten: 

KL Spiegler „Wohltmann“, Kl. Spiegler „Silesia“, P. S. G. „Blücher“, 
P. S. G. „Neue Industrie“, P. S. G. „Werder“, P. S. G. „Odenwälder 
Blaue“ und P. S. G. „Müllers Frühe“, 
werden Bestellungen auch auf Herbstlieferungen entgegengenommen; 


ſtatt. 19650 


Ekspedycja towarowa Bydgoszcz. 
Koeikowski, stat. nacz. 


Zwangsverſteigerung. 


Mittwoch, den 13. d. M., um 10 Uhr 

vorm., werde ich im Wege der Zwangsvoll⸗ 

. ſtreckung in Bydgoszez, ul. Promenada 26, 

im Hofe der Fabrik „Metal“, gegen tofgetige 
"Bezahlung verfteigern: 


400 Stück Kappen für suaßel. 
naslamben. 


Der Herr 


kleidet sich elegant bei 


Waldemar Mühlstein 


Die Gegenſtänd d ‚und kö die . . desgl. Vorbestellungen für Orig. P. S. G. „Gelbsternhafer“ 2 Orig. 
: Lane AR ir Stunde vor em Schneider meister ö 15 P. S. G. eee eee . 
am. 5 1. E. 0 Zuchtprinzip: N klimatische und Bodenverhältnisse e Heran- 
Preuschoff, kom. sg dowy ul. Gdanska Danzigerstr, ziehung von widerstandsfähigem Saatgut. 
_. Bydooszez, ul. 22. ul. e 2 Verladung erfolgt mit Frachtermäßigungsschein von der nächsten groß- 
Fernruf Nr. 1355. polnischen oder pommerellischen Anbaustation. 


Zwangsverſteigerung 


Am Mittwoch, d. 13. Auguſt, 10 Ahr vrm., 
werde ich auf dem Hofe beim Spediteur 
R C. Hartwig, ul, Dworcowa 72 


ca. 300 Fl. alten, guten Wein, 
Litöre und anderes mehr 


b) 
meiſtbietend gegen bare Bezahlung verſteigern: Tüchtigen jüngeren, Echwellenhauer 


Lewandowski, 10080 zuverläſſigen 
i Bearbeit 
komornik_sadowy, Bydgoszez. 2, , Fsocienisirfaiun. Mens on 


ſuche n Drzewo Grodzisk, Porazyn. 


Polsko-niemiecka hodowla nasion 1.20 . 
Deufsch-Polnische Saatzucht cm. 5. . 


ama rte, 20 
per Ogorzeliny, powiat Chojnice (Pomorze). 
Gegründet durch die v. Parpart’sche Saatzuchtwirtschaft Zamarte- 
Bonstetten und die Pommersche Saatzucht-G. m. b. H., Stettin (P. S. G.) 


Nicht Place Wolnosci Om Beitungsberfäufer Suche ein beſſ. evgl- nl Lu DESLELLLLEITITITETEITELCELL) 


sondern Gdanska 147 Chelmno. für den Straßenverkf. Wirtſchafts⸗ 2 Itarle und kräftige Weg en Einſchränkung £ 
wohnt der Astrobiolog Sufneftor-St elle R gc „Streß“ Frã ulein Kartoffel und Arbeitapfer ſerde gage ene . ‚a ‚zum Verkauf die 
11 ; 8 8 agiellonsta 46/47. «07 5 af 
A. Sekowski ic nungen Mann e Nübenernte Le ta Halil Fülnleren, Möbel⸗ 


meiner Leitung jung. erfahren iſt. 


Fa⸗ kann als Lehrling Jamilienanſchluß. 1064 ere ute gte dee il W D Ibü [ 
| 0 n de Geha Molterei Sling. | Welcome Joſef Müller, |_Bndgosscz-Wilczat. il a el eule. Ubelhün . 


500 31. p. Anno. Mel⸗ Abbau Warlubien, Gutes, ſtarkes 3 8 
dungen mit Zeugnis⸗ powfat Choinice. Buck, Pomorze. Poſt Marlubien. 5 6 If) it m j 
abſchriften . ide Schwarzkopf, Verwalt. 8 Anttändines, FFF erd 8 k il 3 0 kl. 


heilmethode und Elektrohomöopathie. 
Horſtmann, Hon toriſtin { ad Müller! verk. Lünſer. Ciel Ferner ſtelle ich zur Verpachtung meine E 
Gut Wolental I fi in 0 En 34 © alt. m. feiner er. Sue » ” | 
| per 1.8. gei. Kenntnis Familie der an eis. Stutfohl vo abrifräume | 
im Kochen er Off. u. ſtändiges Arbeiten ge⸗ u 0 en im ganzen oder geteilt evil, mit Werkz kzeug. 


10082 
e 
0 v. Paczewem. 
With. Male/n f Einen üteren, ee ern, sr mil 1 rag O. 19635 d. Gt. d beer wöhnt iſt u. vorkom 
ahr. nücht., verheir. arbeiten vertraut ſelb Q. 1½ Jahr alt, verkauft 
Dentist 19292 Bi atzm iſt ſtändig polniich korre⸗ Funn meiner Unter⸗ mende Reparaturenm.| Miüllzer. Saftracbie, Otto Krüger, Möbelfadrilant, 
Sprechstunden b. 9-1 u, 3-6 Uhr eiſter vondierend, Rh ſofort ſtützung im Haushalt eigenem Handwerks- früh. Faltenbura, P Budgoszcz. Pomorska 10. wos 
f nur 1. Kraft, jucht ein geſucht. Meldung swie| und Geldyat Juche ein BA er al im Mafjimilianowo, 8 5 W W 
Bycigosgeg Gdanska 21. größeres Sägewerk in ſchen 8 u, 10.Uhr porm.| junges Mädchen 8 guter Zeugniſſe, Bndgosacz. gone Transmiſſionswellen 
ji Pommerellen. Zeuan.- „Anitas“, aus achtbazer gamilie, fi * lune Kaufe Klapfer od. 2.45 Durchm. mit od. en fl f 
Abichriiten u Gehalts- | Cpoptiewieza 19. 10699 en 1 teme 18 | Flügel, Komme auch ohne Lager, gel. ıonso 


—— — — . . ganſprüche erbeten. An⸗ Frau Fuchs. ore de. 1 ch außerhalb. Bink ' 
Suche für meinen g nach außerhalb. Off. u. O. Bintowsti, Soler. 
e eee ee, gebote unter N. 19625 MWelnianyg Nunek 2. * Pink 3.10048 a. d. Git. d. 3. Wir ſuchen zu Taufen: 8 und Haarabfälle 


ta- Atelier „Rubens“ 50 . Se: ober (ter em Een Mehrere kauft höchſtzahlend 
D 


oder fpäter ein evangl. Suche zum 1. Sep⸗ 9. 24. ob. spät 
tember „junges, an be eee har: Schlafzimmer Saasen 
I 9023| in Eiche und Damen⸗ OnDIOrTEN Bndaosıc, Arölowel 
nh.: Josef Tschernatsch, 5 Geſelle Stu Mäd en era Schmidt zimmer in Mahag, IadwiailMiktoriaitr. 5. 


omupmör 


Krankenbehandlung nach der Natur- 


1 Stellmacher⸗ Sräuein as 754 gelſches 


3 Fauteulls, 1 Tiſch 


Gdanska 153. 19290 OÖ — Kowanowko, allermod. Ausführung, 

Ausnahmepreise für August: 5 Se e ge Scheren 8 Dom, Bande, kun, os) Suse won 15 u oder nd f: Sehe h In [ tauenhant 
12 Porträtkarten 3 Zioſy f hr ae Sachsbürgerin. Frau Anna Röbrie, |jeaebanern Stelle: Tiſchlerei 9 b l E . 
12 Paßbilder 2 Zioty. Glafergesitfe eure Zife Dauer: Seat Be inte | . | Aedemetieon 3._ Impregnacja, Oaargeſchäft 

DOGOGCIBADDAOOHEI000009088 |jauber. Bilderrahmen- Zeugnſsadſchr. u. (bes beftebend aus 1 5 Keen ra 3 


macher, für ſtändige haltsanſprüchen erd. 


al | Arbeit geſ. J. Awella, ü beit kochen und bin erfahr. b. zu verkaufen. 
Rechtshilfe Guter Pripat⸗ Bode. wein, Frau W. Glahn, Abe Me gen Er und Bin ertone [6 Zu nerlastten ar u 
Mittagstiſch.— & — na Stehitadt) us fel. chr l. Yamilie.|und _ederviehzucht. N oſitorium . 
auch in den schwierig- pr. Warmig⸗ Selbitändiger Pommerellen. Off. m. kurz. Ang. d eee Nav m. ebolitorinm 


ee A, stiego Nr. 3. I. 100 Kon it Für größeren frauen» bi . u. Geh.⸗A Ä Dabrowsliego 23. Offerten unt. J. 19585 Ausschneiden u. e e 19 91 
afts-, Hypothe- ö | 


Iof. Haushalt wirdeine/p x 2 an die Geſchſt. die Ita. 
2 1 en Eur gefl. Erinnerung u. euil. Berücksichligung in 
Mutſchaſts⸗ 8 . 10088 a. d. Gſt. 5. 3. e Gebr. Damenmantel vorkommenden Fällen Vertretung insämtl. Miets- 
6 Grand Cafe 


Suche für m. Baus äulein lern. Ofen dite 
$t, Banaszak, Brodnica, Pomorze. Dame 


Ybzugeben. Zu befich, angelegenſieiten vor dem Urzqd Rozjemczy dla 
PETE halt per jofort ein mit Irre Zeugniſſen fi 8 ke Nice spraw najmu, sachgemäße Häuserverwaltung, 
Stubenmädchen. |fucht zum 1. 4 8 tarn Ru net 15, 111. [Briefwechsel in poln. u. deutsch. Sprache, sowie 
Geſchäſtsführer Suche z. 15. 8, einen gel. Offert. erbitt, das welch. plätt. u. nähen k. ber möglichſt ſelbſt er Gesuche, Anträge, Reklamationen u. dgl. an Be 
Bydgoszez, alt., erfahrenen eval.| „Grand⸗Cafs“ 1 5 ar Stellung DU. u n 
g Mice) 260 einer Genofienkhaft, in 2 Brodnice, Bomorse. ;0000 a a = * DE 7. 19643 a. d. Gilt. d. 3. Mm luer 
Telephon 1304. ee ki W alt wünscht ller Wegen Grtrantung | ug | Het: öme 1.St- a,b. 8. Niere e 
Langjährige Praxis. verm., geſchäftst. Fri. 5 4.10926 . . Ell . 3. 


hörden übernimmt u. erledigt umgehend u. 2 
entipr. Alters zwecks der ſelbſt. Reparaturen Bir: bens 4 . e 2 3 2 Le: ee ku: 
Fan 19 J. 1. Stella. 9. 10070 a. d. Gt. d. 2. 


72 Ten- Vertrags-, Gesell- auch 
ö 3. Gäſtebedienung, 
’ „Miets- Steuer- kann ſich melden. er 


wissenh.„BüroWA P“ ya ra 762. Tel.] 


Kinderl. engl. Ehepaar Heirat kenn. zu lern. ausführt. 10653 
5 nimmt ein Kind, beſſ. Offert., mögl. m. Bild, Berta Joppen 
IE) Herkunft, nicht 1 81 welch. zurückgeſ. wird, MWitfowo Miyn, ’ mit Lohnang. unt. Eine elea., moderne 1 
. Df hn als eigen Seto ele am die) e flüule 1 B. 100798. d. C. 2 Aollwagen geſpann 
x 8 icht. 5 Bl erb. igung | lipännia, au kaufen ge⸗ 

| Gehilfe ee] 15 a 8 818 DR 

2 ich Ah 1. Kind. Off. u a ee \ 
 gaustemeiderin. gs en geen e ek 5 3 he e e ee e mn arme 
232 aus beiten Kreiſen, ev., betrieb gegen hohes x 
8 empf.. in u. auß d. Haufe 27 Jahre. wirtſchafti. Gehalt au ſof. geſucht.“ Frau von 49 S | . 1 Lol omobile Zim. 775 100 —.——.—.—.— 90 
o mit ca. 60—90 P. S., in Poznan tauſche geg. Suche ein os 


f 

a erzogen, muſikal., mit opittow 8 

i e aut. Auſteuer u. Ber. Mleczarnia, dei zerwinst, powiat| Kaſſiererin 5 1 Transmilionsweile, 

| zum mögen, fuht Seren g. 300. ul. Gdansta 56, Gniew. Jahr. Praxis, m ri 3-4 Zim. Wohng. 
auter Familie und in alien Sade Mit 1015 000 100 


hön mbl. Ammer a 


em ſtart, 7 m lang, in Budgoszez. von ſofort. Ang u. Nr, 
zur 18 f 3 naflende Offert.: Hozatowsti, 5065 an C. B. „Expre 


— Landwirtſchaft bevor⸗ } Lager. 19624 Poznan. Spoloina 29. Jagielloisia 46/47. 
3.4000 Arenen, ugt) zue Heirat, serrid. Aulſcher perf. i. Kochen Backen 5 8.8. taufen gef d Hie a. d. ee. äftsit. d. Zig. 5 eee, 
bei guter St. erung u enn. zu lern. Herren ſuch en Einwecken, die auch O . 3. 10090 a. d. Gſt. d tg. 7 o 
Be n ant. N. 1008 m. edl. Charakter woll. Beta“ e N Odatista 85. Hausarbeit verrichtet 277... 1 Lolomob E 

erten unt, Bild, welches zurück⸗ ſowie Glgnzplätt. ver⸗ Von fof. od, ſpät. ſucht umficht. Frl. Stelle als 
andie Geſchäfteſt d. 3. geſandt wird, u. An⸗ 15 n Geſchäftsleiterin 7 |Fabr.LinconEngland, 
2000 zt auf 12 gabe der Verhältniſſe— mpfehl. in Lebensmittel⸗Branche. Mit kaufm. Kenntn. billig abzugeb. gun 
Monate b. aut, Sicher⸗ unter R. 19648 an die Jung. Brileurgebllfe u. Buchf, vertr. der poln. u. dtſch. Spr. in Wort auch gegen 12.14 P. S. gegen 
eit dt Ani 3 10071 m „at 9 und Bil . «it. u mäöht, | ları 5 — 8 1 un 11865 5 2855 e ie 80 8 
2 i . . auf, gute Zeugn. vor exten unter M. m emp vergütet. ext. 
an d. Geſchäftsſt. d. Z.! ſi und verlangt.] Plac Poznanski 14, Nowy Rynek 11. jan Annonc.⸗Erped. Wallis, Torun, erb. pow. Ser 135 K. 10028 4 b. U 


Tüchtige, ſaubere 


ltere Köchin 


ſicherer Lebensſtellung 
(Beſitzer ein. größeren 


